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R die deutsche Wirischasi

ieislmtgsMig ?

^ Bon Dr . Otto Hugo ,
ö. Reichstags ix. des Reichswirtschaftsrats .

i)ns 5 a £ r {ort begegnet man Der Anschauung , daß
putsche Reich sich iu hoffnungsloser Finanz -
. «esünde , während die Wirtschaft blühe und

ij. Da die Krai .e, bis zu welchem Grade
jz . putsche Wirtjchast tatsächlich leistungsfähig
ül»k. die außenpolitischen Probleme von ebenso
3t. i £ Wichtigkeit ist wie für die Beurteilung

Querfragen , so erscheint eine objektive Prü -
^ Frage angebracht ,

djx « er einen Seite veilührt die Tatsache , bah
Ijz. putsche Wirtschaft sich in einem außerordent -
ix !>.̂ ^ stigen Beschästigungszustande befindet ,
W :1 Ansicht , daß es ihr gut geht . Diese Be -
s>h ^ " gsweise übersieht vollkommen , daß es
n „

uai eine Konjunkturerscheinung handelt , die
tiota

» « rch d ie Markentwertung her -
prüfen wurde , keineswegs aber für die

«der auch nur für längere Zeit gewähr -
liii^ erscheint . Das ReichswirtschaftSministe -
'^ em bereits darauf hingewiesen , das? mit
3et

' ' ÄonjUnkturumschwung in Kürze
V ®

' iverden muß . und daß die selbstverständ -
/Begleiterscheinung dieses Koujunkturum -

bie Gefahr der wachsenden Arbeits -
IM ,

^ sein wird . Jedenfalls hängt der Äe -
&tt ^ ungsgrad in erster Linie von dem Stand
»il^ arkwährung ab . Das Reichswirtschasts -
Scg.^ ^ um hat aber auch festgestellt , dah die

»,? artige Konjunktur , deren Antrieb eben
«ich. Übergang deö Markkurses ist , bei weitem
>>>i. >^ e Erportsteigerung gebracht hat ,Erportfteigerung gevrnlyi « «x, wie es

S eie » gleichartigen Perioden der Fall war .
^l°d^ genteil , der Abfluß der Ware aus der
l«»d? " ion erfolgt wesentlich mehr in öen In -
l̂ warkt . Darin liegt die außerordentliche
#täefn die Rohstoffvorräte zu Preisen auf -

wirken , die angesichts der ungeheuren
crj^ ^ twertung keinen gleichwertigen Meugen -
i>«x z>öestatten . Seit Wochen ruht der Import
^ .Mstosse . die Industrien arbeiten aus ihren

° Eine Baumwollspinnerei dlie lM0
>vj^ Baumwolle verarbeitet , wird nach Ab -
die ? S der Konjunktur nicht in der Lage sein ,
S-h .Wche Kahl an Baumwollballen trotz des
Ez / " gen Erlöses in Papiermark zu erwerben ,
i -k Mmt hinzu , daß bei voller Auswirkung

^
rkentwertung der Inlandsmarkt auf -

°eix !? ennfähig wird und sich daraus allein
8 ein schwerer Krisenzustand entwickeln

'ig. « i^ ^ al der Auslandsabsatz , wie gegenwär -
y j » Jt ausreichend vorhanden ist . Bessert sich
>eix so würde der Krisenzustand eine wei -

^ schärfung erfahren müssen . Eine Wirt -
^ diesem Sinne ihre Borräte auf -

■» ff,^ 6 i » schwach ist , rechtzeitig vollen Ersatz
> wird man nicht als eine leistungs -

Jenn Wirtschaft ansehen können , auch dann nicht ,
» . Abgesetzt die Papiermarkeinkommen als

'«^ „/Urliche Folge der noch schärferen Mark -
steigen .

K»»g . °uberer Maßstab für die Feststellung der
" 'tj .- f/ . cti Leistungsfähigkeit der deutschen

ib . » ^ ist die Tatsache , daß unsere Ausfuhr
Werte erheblich hinter der Einfuhr

j-Off) ? " ibt . Man wird auch in diesem Jahre
i 'Xfuh vorliegenden Ziffern noch mit einem
JjSif ^ Uberschuß von 1,5 bis 2 Milliarden Gold -
, ittf qWenüber der Ausfuhr rechnen müssen .
Ähj^ lrtschaft , die diesen Schuldenbetrag kon -
'»> muß , um arbeiten zu können , ist sicher -

leistungsfähig anzusprechen .
1* 1 -Vwerden die ungeheuerlichen Gewinne
' '

kgt *!,
1 » ustrie geltend gemacht . Auch hier

?»t , . . Abwegs eine tatsächliche Äraftsteigerung"' ft "peiit eine Kräfteverminderung gegen
r s!c»,^ . .^

'' Ustand . Die Aktie , die im Frieden
''»> ist heute vielleicht bei 3MV angelangt .

1 Uni i tt ein Wert von 800 Goldmark , heute
,eilt solcher von 50 Goldmark . An Ver -

» brachte die Aktie vielleicht im Frieden
Äf f,

' h- aus eine 1000 Mark -Aktie - 100 Gold -
, r

ttte vielleicht 30 % auf eine 1000 Mark -
,, Papiermark =t 5 Goldmark . Selbstjw »m yny tvviiiut «, — Kf VVVUlUVi . VliV | l

n ft e» , berücksichtigt , daß die Aktiengesell -
'°"°wv, ^ ttlerweile eine Kapitalerhühung vor -

? w
^ beträgt vielleicht das Doppelte

rr ^ iW - '
n 8 w -.^5 ^aben , so ist diese Kapitalsverwässe -
ü^ tietrV r,Ln.tcr der Zinsverminderung zurück -

;,cs annähernd in Goldmak auf der Höhe1 oe« 5 . AuH hier zeigt die Gegenüber -
Set . . außerordentlich rückläufige Beive -

j " ttc x ^^ ache des Aktienkapitals , in keinem
Zwanzigfache . Also weder der Wert

Uvch der Genuß der Dividende hält sich

d -ig 5 die e
£? &HkK wirtschaftlichen Wertung der deutschen

j -Dig . n .
(ofein Cm

Ut^ c Wirtschaft Befindet sich aber auch
i,

' °» •4„
'
;, maw könnte beinahe sagen , hoffnnngs -3 öky . „
,

^de der Unterlegenheit in technischer
^utlschiir Beziehung gegenüber den va -

V. t &cr» Ländern . In den hochvalutarischen
L - I «- S. ^iA (eh . ' 1' der Jndustrieunternehmer in der

A ,s j ; Fortschritt der Technik durch Maschi -
o," CIu» g sich zunutze zu im1'1" ' " » " ?>

ll%em »^ Aktionsfähigkeit zu" tn Se z . B . pic amerikaniß

machen und da -
steigern . In

ikanifche Wirtschaft

davon Gebrauch gemacht hat , darüber haben be -
deutende wirtschaftliche Führer Deutschlands , die
von einer amerikanischen Reise zurückgekehrt
sind , berichtet . Es liegt ja auch in der Natur der
Dinge , daß die deutsche Wirtschaft angesichts ihrer
geringen Ertragsleistung in Gold außerordeut -
lich schwach und deshalb nicht imstande ist , neue
Maschinen aufzustellen , die eine technische Ber -
vollkomnuug bedeuten . Die Maschinenbeschaf -
fung erfordert enormen Aufwand , wie ihn sich
die hochvalutarischen Wirtschaften erheblich bes-
ser bieten können als die valutaschwachen . Die

deutsche Industrie arbeitet wefeutliä ) mit den
Einrichtungen und Maschinen aus den Jahren
ISIS —1914 , während diese in Amerika längst ver -
schwunden sind .

Es ist deshalb auch ganz falsch , immer zn argu¬
mentieren , nm die Konkurrenzfähigkeit brauche
sich Deutschland keine Sorge zu machen , wir
könnten sogar hohe Goldzölle auf unsere Aus
fuhr legeu , weil die deutschen Löhne in Gold er -
heblich geringer sind als die im Auslände . Die
letztere Tatsache kann nicht bestritten werden .
Wenn aber infolge der hochwertigen Einrichtung

Eine Nslilndige Varlamenksfltzung.
I . Von unserer Berliner Redaktion wirb uns ge -

drahtet :
Die gestrige Sitzung des preußischen Landtages ,

die um 12 Uhr mittags begann und heute früh um
Uhr endigte , verdient es , ans der Kette trock-

uer un .) eintöniger Arbeitstage dieser Bolksver -
tretung hervorgehoben zu werden . Die 17 *-
Stunden dieser Sitzung waren ein nnunterbroche -
ner , mit den gemeinsten und wüstesten Mitteln
geführter Kamps der kommunistischen Partei ge -
gen die nene Geschästsorönnug . Die Obstruktion ,
die die Kommunisten in früheren Sitzungen —
übrigens auch im Reichstag , der sich in dieser Hin -
ficht hoffentlich bald dem Beispiel des preußischen
Landtages anschließen wird — durch handgreif -
liche und sehr unparlamentarische Ungezogen --
Herten geübt hatten , hatte ein bürgerlicher Antrag
veranlaßt , der eine für die Aufrechterhaltung der
Arbeitsfähigkeit des Landtages notwendig ge -
wordene Aenderung der Geschäftsordnung ent -
hielt : Die Ermächtigung für den Präsidenten ,
einen Abgeordneten , der sich eines groben Ber -
stoßes gegen die Geschäftsordnung schuldig macht ,
für eine Sitzung ausschließe « zu können , eine
Maßregel , die der Aeltesteurat auf 15 Sitzungen
auSdchnen kann . Die Kommunisten wußten , daß
die Annahme üieses Antrages ihrem Sturmlaus
gegen die parlamentarische Arbeit ein Ende
machen würde . Deshalb haben sie in ten 17 Stun -
den dieser Sitzung kein Mittel gescheut , um den
Antrag , da die endliche Annahme doch nicht zu
vermeiden war , doch wenigstens so lange wie
möglich zu sabotieren . Sie haben von Zeit zn
Zeit durch minutenlanges , ohrenbetäubendes
Konzert ans Trillerpfeifen , durch wüstes Johlen ,
die Sitzung nnterbrochen . Sie entledigten sich ,
um die Arbeit aufzuhalten , der tollsten Anträge .
Der Antrag z. B .. das Rauchen im Saale zu
gestatten mit der Begründung , „da ja doch in
jeder Kaschemme geraucht würde "

, soll als ein
Denkmal dieser Sitzung der Vergessenheit ent -
rissen werden . Sie warfen mit Stinkbomben und
schrien den Präsidenten nieder , und doch gelang
es ihnen nicht , die Energie der anderen Fraktio -
nen und den Gleichmut des Präsidenten Leinert
zu erschüttern . Nach 5 Uhr morgens wnrde die
neue Geschäftsordnung angenommen .

Es ist zu hoffen , daß der Landtagspräsident
be ! neuen kommunistischen Störungsversuchen
recht energisch und ausgiebig von dem »Haus -
knechtparagraplien "

, wie ihn der kommunistische
Abgeordnete Katz wutschnaubend nannte , Äe -
brauch machen wird . Die Abgeordneten der
übrigen Fraktionen aber sollten es sich überlegen ,
ob es ihnen möglich ist . im engeren Rahmen , wie
z. B . in Ausschüssen , noch mit Leuten zusammen -
zuarbeiten , die sich so in der preußischen Volks -
Vertretung benehmen , daß der „Hausknechtpara -
graph " angenommen werden mußte und in An -
Wendung kommen wird .

Bildung - einer AebMegwrWg in

Berlin .

Berlin , 24. Nov . Die Großberliner B e -
triebsräte sind gestern ans Veranlassung der
iu Berlin weilenden kommunistischen Betriebs -
delegationen aus dem Reiche zusammengekom -
men . Ein Versuch der Kommunisten , die Berli -
ner Arbeiterschaft für eine Aktion zu gewinnen ,
schlug fehl . Es wurde schließlich eine R e s o l u -
t i o u angenommen , nach der der Allgemeine
Deutsche Gewerkschaftsbund und die A s a aufge -
fordert werden , innerhalb 14 Tagen einen all -
gemeinen deutschen Betriebsräte -
kougreß nach Berlin einzuberufen . Dieser
Kongreß soll sich n . a . befassen mit der Erreichung
einer Amnestie für die politischen Gefangenen ,
der Durchführung der Forderungen des Allge -
meinen Deutschen GewerkschastSbundes zum
Reichssteuerprogramm , der Sicherstellung der
Volksernährung durch Erfassung der Le -
b e n " m i t t el durch die O r g a n i s a t i o n e n
der Gewerkschaften , Betriebe usw . Wenn
vom Gewerkschaftsbnnd in >4 Tagen kein Kon -
greß einberufen werden sollte , so werden die in
Berlin versammelten Betriebsräte selbst den
Aufruf zu einem Kongreß erlassen .

*
Die R eichsregier u n g ist immer noch mit

der B e r a t n n g von Maßnahmen beschäftigt ,
die gegen die Teuerung und den Wucher ergriffen
werden sollen .

Der Mißbrauch parlamentarischerRechte .
lDrahtmelduug unseres Dresdener Korresp .)

s . Dresden , 24. Nov . Die demokratische Frak -
tion des sächsischen Landtages halte einen Antrag
eingebracht , wodurch die Geschäftsordnung des
Landtags erheblich verschärft werden sollte , um
gegen die wüsten Ausschreitungen der Unab -
h ä n g i g e u und K o m m u n i st e n in den letz-
ten Wochen eine Handhabe zu haben . Der Ael -
tcstcnausfchuß des Landtages hat nuu bes^ losfeu ,
den Antrag vorläufig nicht zu beraten , nachdem
die Fraktionen die bündige Erklärung abgegeben
hatten , die guten Sitten im Landtag nicht mehr
zu verletzen . Da indessen der Unabhängig :
Menke in der unflätigsten Weife he >' te im Land -
tag den Bischof von Meißen beschimpft hat , dürfte
die Notiveudigkeit , die Geschäftsordnung dennoch
zu verschärfen , erneut akut geworden sein .

Die konjerenz in Washmgion .

(Eigener Drahtbericht .)
e . Waftzingion . 24 . Nov . Ter Korrespondent

des ,Lntransigeant " meldet , daß die Landab -
rüstungskonferenz sich gestern mit den Giftgasen
und dem Flugwesen beschäftigt hat . Die Konfe -
renz versuchte , die Zahl der französischen Militär -
slugzeuge zu verringern . Briand setzte diesem
Vorhaben Widerstand entgegen . Er erklärte ,
daß Frankreich gegenwärtig 19 Regimenter zu
90 Flugzeugen besitzt , was ungenügend sei . Die -
selben besäßen nicht einmal die nötige Zähl von
Technikern . Frankreich könne die Zahl seiner
Flugzeuge nicht verringernd da der Zukünftkrieg
ein Luftkrieg fein werde .

Ferner meldet der Korrespondent des „Jntran
sigeant "

, daß Briand gestern einer längereu Kon -
serenz aller französischer Delegierter präsidiert
hat . Er hat der Delegation schriftliche Instruk -
tiouen hinterlassen . Briand wird morgen nach
Frankreich zurückkehren .

e . Washington , 24 . Nov . lEtg . Drahtbericht .)
In der gestrigen Versammlung der Landabrü -
stungskommission hat Staatssekretär Hughes sein
Bedauern über die Abreise Briands ansgedrückt
und erklärt , daß Frankreich versichert sein könne ,
moralisch nicht isoliert zu bleiben . Frankreich
habe Freunde und Anhänger , die ihm nur wohl
wollen und nicht vergessen , daß Frankreich für
die Sache der Menschheit gekämpft habe . Er ver -
sicherte der französischen Delegation , dah die
Bande , die das amerikanische und französische
Volk verbinden , heute fester sei als je .

Italiens Befürchtung.
( Eigener Drahtbericht .)

c . Rom , 24. Nov . Die politischen Kreise Ita -
liens sind über die französischen Ansprüche für
die Klottenrllstnng in Washington verstimmt .
Das „Giornale d 'Jtalia " schreibt : Ta Deutsch -
land keine Kriegsschiffe mehr haben darf , er -
strebt Frankreich mit seinem Anspruch die Vor -
Herrschaft im Aiittelmeer , was die volle Ans -
merksamkeit Italiens erfordere . Das Verhält -
Iiis von S zu 2 für die Kriegsflotte Frankreichs
und Italiens fei nicht gerecht . Auf jeden Aall
dürfe sich die italienische Regierung von den Er -
eignissen in Washington nicht überraschen lassen ,
da ein Fehler die Zukunft des Landes ernstlich
bedrohen könnte .

Im Vollzug des Alledsnsverirages . . .
( Eigener Drahtbericht .)

w . Berlin , 24. Nov . Die Reichsregieruug hat
heute nachstehende Bekanntmachung erlassen :
Aus Grund des § 1 des Gesetzes für Durchführung
der Artikel 177 und 178 des Friedensvertrages
vom 22. März 1921 werden im Verfolg der Note
der alliierten Regierungen vom 5 . Mai 1921 . die
Organisationen Roßbach , Hubertus . Aulock , Hey -
debreck und Oberland für aufgelöst erklärt .

Personen , die sich an einer der aufgelösten
Organisationen als Mitglieder beteiligen , wer -
den mit Geldstrafen bis zu 50 000 Mk . oder mit
Festung bis zu I Monaten oder mit Gefängnis ,
bis zu gleicher Dauer bestraft .

Berlin , den 24 . November 1921 .
Die Reichsregierung .

gez . : Köster .

Sie heMge Aumwer unseres Blattes umfaßt 10 Zeiten .

und Leistungssteigerung der ausländischen Indil ^
strien tausend Arbeiter in den Konturrenzstaaten
ein Mehrfaches der Produktion leisten können ,
als im Inland «, so fällt eben das Gewicht des
Lohnrückstandes bei weitem nicht so in die Wag
schale , wie es oberflächlich erscheinen mag . In
dem Augenblick , wo die Mark einmal wieder in
ihrem Werte wesentlich steigt — und diesen Au
genblick werden nach meiner Ueberzeugung die
mit uns konkurrierenden Wirtschaktsstaaten ein -
mal herbeizuführen wissen — tritt diese Ucber -
legenheit der hochvalutarischen Wirtschaften ge -
gcnübcr den untervalntarifchen wuchtig i » die
Erscheinung . Vor diesen tatsächlichen Verhält
nifsen die Augen nicht zu verschließen , ist die
Aufgabe aller Faktoren der deutschen Wirtschaft ,
der Arbeitnehmer wie der Arbeitgeber . Es ist
auch ihre Älusgabe , im Rahmen der vorhandenen
Leistungsfähigkeit alles zu tun , um die ' Steige -
ruug der deutschen Wirtschastsökonomie vorzube -
reiten und herbeizuführen .

Diese Tatsachen , die den wirklichen Stand der
Leistungsfähigkeit dex deutschen Wirtschaft kenn
zeichnen , sind für die Führung der auswärtigen
und inneren Politik von gleichwertiger Bedeu
tung . Nach außen hin ist es schwer , die Erkennt -
nis von der wirklichen Lage der deutschen Wirt -
schast zur Anerkennung zu bringen , weil vor
läufig unsere Vertragsgegner noch nichts davon
wissen wollen , aber im Innern sollten wir doch
keine blinde Kuh spielen , sollten nns vor allen
Dingen gegenüber der Forderung der Erfaf -
fung der Goldwert ? über die verheerende
Wirkung eines solchen Aderlasses an einer gold -
armen Wirtschaft klar fein . Eine folche Schröp -
fung würde die deutsche Wirtschast noch unfähiger
machen , den Existenzkampf auf die Dauer gegen
die hochvalutarischen Wirtschaften mit Erfolg zn
führen , als sie es heute schon ist . Es wäre Selbst¬
mord , wenn wir uns über die wirkliche Lei
stungssähigkeit der deutschen Wirtschaft nicht selbst
objektiv Rechenschaft gäben , sondern aus Partei -
vorurteilen zu den gefährlichsten Schlußfolge -
rungen gelangen wurden .

i ■■ — ■■■in« ,Intru p

Zranklews Einfluß in China .
' D >e fremden Mächte strauben sich, die Tatsache

anzuerkennen , daß sie durch das Hineinziehen
Chinas in den Krieg gegen Deutschland „ihr Ge -
ficht verloren " haben , aber es wird ihnen nm so
deutlicher andauernd von den Chinesen einge -
hämmert . Die unter fremder Flagge laufenden
Dampfer auf dem oberen Aangtse müssen bereits
unter dem Schutz ihrer Kriegsschiffe fahren , weil
sie andauernd von den dort kriegführenden chine -
fischen Parteien beschossen werden , die sich um die
fremde Flagge nicht mehr kümmern . Die Stil -
denteu schicken unverschämte Telegramme an die
Ministerpräsidenten von England nfw . nnd ver¬
langen eine Aenderung ihrer Politik , aber das
Unerhörteste , was bisher geschehen ist, muß sich
doch Frankreich gefallen lassen . Daß auf dem
oberen Z) angtse ein Schiff unter französischer
Flagge einfach zum Truppentransport von deu
Chinesen requieriert worden ist , war schon ein
schwerer Schlag für Frankreichs Ansehen , der
dadurch noch schwerer wurde , daß das zur Rache
herbeieilende französische Flußkanonenboot auf
einen Felsen lief und sank . Das neueste Stüct ,
das sich Chinesen gegen die Franzosen erlaubt
haben , übertrifft indessen diesen Uebergriff noch
bei weitem .

Die Banquc Industrielle de Chine , die vor eini ¬
gen Monaten ihre Schalter schloß , hatte an allen
möglichen Plätzen in China Zweigstellen aufge -
macht nnd überall auch eine Menge von Chinesen
gefunden , die ihr Depositen anvertranien . So
war es auch in der Hauptstadt der Provinz Aüü
nan Aünnanfu gewesen , und naturgemäß brach
unter den geprellten Chinesen eine große Wnt
nicht nur gegen die Bank , sondern gegen alles
Französische ans , als eines Tages die Türen der
Bank nicht geöffnet wurden nnd den Leuten ein ¬
fach gesagt wurde , es fei von Paris der Befehl
gekommen , die Bank zu schließen und keine Zah¬
lungen mehr zu leisten . Die Bewohner der Pro -
vinz Mnna » sind sowieso keine Freunde der
Franzosen . Bon dem benachbarten Indo - China
ans haben diese sich immer ivieder Uebergkiffe
erlaubt und versucht , ihr Gebiet ans Kosten Zün -
nans ansziidehnen . Nun kam dieser Betrug ,
denn das war es in den Augen der Chinesen ,
hinzu , und sie beschlossen , sich in chinesischer Weise
zu ihrem Geld zu verhelfen . . Sie drangen , wie
das „Avenir de Tonkin " berichtete , mit Geiva .lt
in das Gebäude der Bant ein : sie hatten Lebens
mittel mitgebracht und erklärten , sie würden den
Platz nicht eher verlassen , bis man ihnen ihr
Geld zurückzahlte . Das ist echt chinesisch . Man
setzt sich zu einem persönlichen Schuldner , der
nicht zahlen will , ins Hans und bleibt dort , bis
er sich bequemt , das schuldige Geld herauszu -
rücken . Der französische Konsul iu Nünnansu ,
Gnertit , begab sich sofort in die Bank , um durch
den Ei » fluß seiner Persönlichkeit die Einbrecher
zum Verlassen des Hauses zu veranlassen .

Aber er hatte nicht mit der Entschlossenheit der
Chinesen gerechnet . Anstatt jene zu vertreiben ,
wurde er selbst von den gewalttätigen Gläubi
gern der Bank festgehalten , und nach einigen
Stunden erklärte der Führer der Bande , indem
er höchst modern auf feine Armbanduhr sab : „Es
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ist jetzt so und soviel Uhr . Haben wir in einer
halben Stunde nicht unser Geld , so werden wir .
einer nach dem andern , Ihnen ins Gesicht spucken ,
dann werden wir nach Ihrem Hause gehen und
werden Frau Gnerin , Fräulein Guerin und auch
Sie " ( das Blatt genierte sich , die Dro -
Hungen wiederzugeben ». Einen Gendarm und
den Distriktschef der Lompagnie de Yiinnan hatte
der Pöbel inzwischen verhauen und am Bart ge-
rissen .- Drohungen , daß man die Häuser der
Franzosen anzünden würde , wurden freigebig
hinzugefügt . Kurzum , die Lage wurde derartig
bedenklich , daß der Konsul vorzog , der Gewalt
zu weichen , und den Befehl gab , am nächsten
Morgen alle Depofitengläubiger zu befriedigen ,
was alsbald durch öffentlichen Anschlag mitge¬
teilt wurde . Die Anszahlnng wurde am nach -
ften Morgen tatsächlich vollzogen . So haben die
chinesischen Gläubiger der einen Zweigstelle in
China durch ihre Tatkraft ihr Geld gerettet , was
naturlich die Gläubiger an anderen Plätzen , wo
man nicht so vorgehen kann , um so mehr crbit -
tert . Bezeichnend ist, das; die chinesischen Behör -
den am Platze erklärten , sie wären gegen den
Volkswillen machtlos . Dabei waren die ent -
schlossenen Gläubiger , die ihren Willen durch -
setzten , tatsächlich nur fünfzehn an der Zahl .

Natürlich — utet das französische Blatt gegen
diese ..Frechheit und Verletzung der französischen
Ehre "

. Man sollte Annamiten nach Aünnanfu
schicken? Flv -" euge mühten über die Stadt flie -
gen : dann würde man die Rädelsführer bald
ausgeliefert bekommen : alle Schuldigen mühten
nach alter chinesischer Sitte vor der französischen
Flagge Kotau machen . Aber Frankreich wird es
sich doch wohl überlegen , ob es in einer Provinz
Chinas so vorgehen wird . In Peking aber
können sie keine Genugtuung erreichen , da Mn -
uan schon lange von Peking unabhängig ist und
bald mit dieser , bald mit jener Partei in Süd -
nnd Südwestchina als Parteigenosse geht . In
jedem Falle aber , nnd selbst wenn ein paar Be -
amte daran glauben müßten und ihre Stellungen
verlören , können die Franzosen den Verlust ihres
Ansehens in jener Ecke Chinas nicht sobald wie -
der gutmachen . Nnd was dort geschehen ist , wird
bald in ganz China erzählt werden und dem An -
sehen aller Fremden schaden . E . P .

Der Herr Europas.
Das Präludium zur Konferenz in Washington

wurde von lauter FriedenssÄmImeien geblasen :
wie das Nachspiel klingen wird , kann man sich
schon denken , denn der Herr Europas wird Takt
und Rhythmus desselben bestimmen . Die Her -
rcn Delegierten setzen sich um den grünen Tisch ,
fest entschlossen , nichts von den eigenen Inter¬
essen preiszugeben , und so wird die Musik wohl
mit einem Septimeuakkord auskliugen und auf
den armen Schlucker Deutschland weiter Schuld
nnd Sühnepslichten geladen . Es sei denn , daß
plötzlich , was im Lande unbegrenzter Möglich -
leiten nicht unmöglich ist , die hehre Göttin Ver¬
nunft , die einst die französischen RevolutionS -
männer anzubeten vorgaben , unter den verblen -
deten Lenten auftaucht . Wenn doch die Völker
ihre Delegierten hätten entsenden können anstatt
der Regierungen , die alle jamt und sonders dem
Herrn Europas Gefolgschaft leisten müssen .

Die kürzlich bei Mittler & Sohn erschienene
Schrift : „Wer ist der Beherrscher Europas ?"

ichließt mit den Worten : „Das militärisch starke
Frankreich ist heute für jede Macht bündnis -
fähig . Das weiß es und wird sich keinem Ver -
bündeten auf ewige Zeiten auf Gedeih und Ver -
derben verschreiben , sondern seine Verbündeten
von Fall zu Fall nach seinen wechselnden Jnter -
essen wählen . Man kann den rücksichtslosen
französischen Staatslenkern zielbewußtes Hau -
deln nicht absprechen . Deutschland soll nnter -
drückt , England durch bewassnete Energie und
diplomatische Schlagbereitfchast vor vollendete
Tatsachen <vergl . Oberschlesien ) gestellt werden .
Englands Macht endigt h-ente vor den Toren des
europäischen Kontinents . Das ist das Werk des
Bersailler Vertrags , der England entinselt und
Frankreich zum Beherrscher Europas macht .

Die französischen Lügen auf der Ztbrüftungs -
konferenz .

t. München . 24. Nov . Von amtlicher Seite
wird erklärt : Die Ausführungen des französi¬
schen Ministerpräsidenten Briand in seiner Wa -
shingtoner Rede über die militärische Abrüstung
in Deutschland und namentlich seine Behauptung ,
der bayerische Ministerpräsident habe sich ge -
rühmt , über ein Heer von 300 000 Mann mit
Ausrüstung zu verfügen , scheint ein Märchen
zu sein . Die Behauptung entspricht in keiner
Weise der Wirklichkeit . Niemals hat ein bayeri -
scher Ministerpräsident eine ähnliche Neußerung
getan .

Italienische Arbeiter für Frankreichs Mieder -
ausbau .

w . Paris , Li . Nov . Aufbauminister Loucheur
erklärte im Verlause einer Unterredung mit den
Führern des Ausschusses für den Wiederaufbau ,
daß 5000 italienische Arbeiter eintreffen würden ,
um die ländlichen Gemeinden wieder aufzu -
bauen . Im Frühjahr würden weitere 10 000 Ar -
beiter zu dem gleichen Zweck angeworben wer -
den .

*
Der französischen Regierung ist es längst be-

kannt , daß deutsche Arbeitskräfte zum
Wiederaufbau zur Verfügung stehen . Bei gutem
Willen der Pariser Regierung könnte durch beut -
sche Arbeit ein großer Teil der Zerstörungen
längst durch Neubauten ersetzt sein . Aber der
gute Wille fehlt , das deutsche Angebot anzuneh -
men . Und es scheint auch der Wille zu feh -
leu , überhaupt zu einem schnellen Wiederaus -
bau zu kommen , weil der Anblick der Zerstör » « -
gen als bestes Mittel betrachtet wird , den Haß
wachzuhalten . Zurzeit läßt die französische Re -
gierung im Wiederaufbaugebiet darüber ab -
stimmen , ob deutsche Arbeiter genehm sind oder
nicht . Angeblich hat sich die Mehrheit für Zu -
ziehung deutscher Arbeiter ausgesprochen .

Daazig als Ort der deutsch -polnischen Verhand¬
lungen.

Genf . 24. Nov . Gestern wurde im Völker -
bundspalast die deutsch -polnische Konferenz eröff¬
net . Es wurde beschlossen , 11—12 Unteraus -
schüsse einzusetzen , die voraussichtlich in Dan zig
tagen werden . Die Konferenz g/b eine amtliche
Mitteilung ans , in der es u . a . heißt : Beide Ver -

-tretungen legten den größten Wert darauf , fest-
zustelle » , daß sie mit dem Geist der Versöhnung
an ihre Ausgaben herantreten und mit dem Be -
wnßtsein , daß nicht nur die beiden Länder , son -
dern auch die ganze Welt an einer befriedigen -
den Lösung der durch die Teilung Oberschlesiens
aufgerollten Fragen interessiert seien . Ein von
den Polen eingebrachter Vorschlag wurde als
Verhandlnngsbasis angenommen .

die Spitze der Eisenbahnen gehört kein Partei -
minister , sondern ein fachmännisch gebildeter Ge -
neralditektor , der für das , was er heranswirt -
fchaftet , auch eine anständige Tantieme erhält .
Bezüglich der Erfüllung unserer Verpflichtungen
stehe ich auf dem Standpunkt , daß es nicht an -
geht , schlechtweg zu sagen : Wir zahlen nicht . Es
war aber ein Fehler , daß man das Kreditange -
bot der Industrie verkoppelt hat mit der Eut -
staatlichung der Eisenbahnen . Dieses Kredit
angebot wird uns etwa 500 Millionen Goldmark
bringen . Jetzt ist die moralische Einheitsfront
notwendig , denn es wird der Kampf einsetzen
zwischen der französischen politischen und der
angelsächsischen wirtschaftlichen Stellung .

Am Mittwoch hat der frühere preußische Mini -
sterpräsident S t e g e r w a l d in Amsterdam
eine Rede gehalten , in der er die Lage Deutsch -
lands auseinandersetzte . Arbeitgeber und Ar -
beitnehmer . Industrielle und Intellektuelle Müs -
sen einander die Hand reichen . In Preußen
wurde die Koalition bereits Tatsache . Auch
Monarchisten und Republikaner sind mehr und
mehr versöhnt . Der Bolschewismus ist weniger
gefährlich geworden . Inwieweit in Deutschland
der Bolschewismus unterdrückt werden kann ,
hängt von der Versorgung mit Lebensmitteln
und von der Haltung der anderen Länder
Deutschland gegenüber ab . Kein Deutscher kann
anerkennen , daß Deutschland der einzige Staat
sei , der die Schuld am Kriege trägt . Das beut -
sl

' ' Volk will alle Verpflichtungen , die es auf
sich genommen hat , erfüllen . Wir hoffen aber ,
daß einmal die Vernunft an Stelle des Ver -
failler Vertrages tritt . Zwei Tinge sind not -
wendig , eine Währungseinheit auf internationa -
ler Grundlage und ein Aufschub auf einige Jahre
für die deutschen Zahlungsverpflichtungen .

Deutsches Reich .

Reden deulscher W ttiker.
In Hessen finden demnächst Landtagswahlen

statt . Der Führer der Volkspartei , Stresemann ,
sprach am letzten Sonntag bei einer Wahlver -
sammlung in Offenbach . Dabei kam er auf die
Tagesfragen zu sprechen und erklärte , u . a . :

Die Reise von S t i n n e s nach London hat
die französische Presse rebellisch gemacht . Strese -
mann vermochte nicht zu sagen , wie die Berhand -
lungen zwischen Sriuues und den Londoner maß -
gebenden Kreisen gedacht sind . Man habe aber
in Pariser Blättern lautes Schreien bei dem
Gedanken vernommen , das ; Stinnes mit Lloyd
George über den wirtschaftlichen Aufbau Ruß -
lands durch England und Deutschland gesprochen
habe , der eine Kraftquelle für Deutschland be -
deute . Stinnes habe auch mit Krassin , dem Ab -
gesandten Lenins , darüber gesprochen und das
beweist , daß Stinnes überall große Achtung ge -
meßt . Es ist notwendig , daß ein enges Bündnis
geschlossen wird zwischen Führern der Industrie
und der Arbeiter , sonst kommen wir unter die
Räder . Rußland braucht uns , weil zum Aufbau
einer Wirtschaft nicht nur Kapital , sondern auch
Intelligenz nötig ist Zu der Entstaat -
l i ch n n g der Eisenbahnen , die vom Verband der
Industriellen verlaugt wurde , habe die Deutsche
Volkspartei noch keine Stellung genommen . An

Entlassungsgesuch des deutschen Botschafters in
Rom.

w . Berlin , 24 . Nov . Der deutsche Botschafter
in Rom , von Berenberg ' Goßlar . hat Um seine
Entlassung a >is dem ReichSdienst gebeten . Als
Begründung für fein Riicktrittsgefuch hat er an¬
gegeben , daß er nicht glaubt , unter den gegen¬
wärtigen Umständen die Ziele , die er sich bei
Uebernahme seines Amtes gesetzt habe , zu er -
reichen .

Eine fiontioHe der Gemeindefinanzen .
Berlin , 24 . Nov . Tie demokratische Fraktion

des Reichstages hat eint Interpellation einge¬
bracht , in der gesragt wird , ob der Neichsregic -
rung bekannt ist , daß die Gemeinden völlig
außerstande sind , die durch die Erhöhung der Be -
züge der Beamten ^ Angestellten und Arbeiter
herbeigeführteil Mchrlastcn auszubringen , wei¬
ter ob die Reichsregierung bereit ist , den Gemein -
den schleunigst die Deckung zu diesen neuen Aus -
gaben zu gewähren , und schließlich , ob es richtig
ist , daß die Reichsregierung beabsichtigt , eine
Kontrolle der G e m c i n d e f t n a nz c n
durch die Landesregierungen herbeizuführen .

Bayern und das Reich .
t. München , L4 . Nov . Zu den Meldungen aus

München über die Erklärungen des bayerischen
Ministerpräsidenten Grasen Lercheuseld im
Haushaltausschuß des bayerischen Landtages er -
fährt die Telegraphen - Union aus dem Reichs -
jnstizministerium : Das R e i ch s j n st i z m i n i -
st e r i u m hat sich bis jetzt mit der Angelegenheit
noch nicht befaßt , vielmehr beruht die Entsendung
des Untersuchungsausschusses nach Bayern aus -
schließlich auf einem Beschluß des Reichstags -
ausschusseS , ohne daß das Reichsjnstizmintsterium
hierzu in irgend einer Form mitgewirkt hat .
Eine Stellungnahme des Reichsjustizministe -
riums zu der Konfliktsfrage ist bis jetzt noch nicht
erfolgt . Tic Auffassung dcS ReichsjustizMini¬
steriums kann daher noch nicht mitgeteilt wer -
den .

Ein feiner Minister.
w . Braunschweig , 24. Nov . Minister Oerter

hat in der heutigen Sitzung des Landtages sei-
nen Rücktritt erklärt und gleichzeitig sein Man¬

dat für den Landtag niedergelegt . Z »
der Sitzung hatte der Abg . Käser vom Lanoc
wahlverbande einen erneuten Borftotz 8 ' ® j
den Minister unternommen . Er hatte dabei .
den von den Neuesten Narfmrfjtett verössenU
ten Brief hingewiesen , in welchem dem
znm Vorwurf gemacht wird , daß er von
Hypnotiseur Otto in Blankenburg i. v * ,
Darlehen von 20 000 Mk . ausgenommen " a '

wofür er Otto den P r o f e f s o r t i t e l v
schaffte . Außerdem soll Oerter sich dem £
als Impresario für eine Gastspielreise nach ^ =
land mit dem Bemerken angeboten Habers
würden dabei für ihn noch einiae ^ »ndert
Sterling abfallen . Auch soll Oerter den
tiseur veranlaßt haben , eine -? ^ » ld von ^
Mark bei der Braunschweig ' schen
schastsdruckerei , in der die unabhängige o *
hcit hergestellt wird , zu übernehmen . Ei «
wichen Minister könne man kein Vertrau
entgegenbringen und er müsse zuriicktr " '

Nach diesen Ausführungen des Abg . Käfer
klärte Oerter seinen Rücktritt und teilte
zeitig mit , daß er sein Mandat niederlege . ~

t(
Gerichtsverhandlung werde ergeben , so
Oerter , daß für diese Beschuldigungen kein
weis erbracht werden kann .

Aus Sachsen . (
lTrahtmeldung unseres Dresdener

s. Dresden , 24 . Nov . Ter heutige Haushau ^
plan der Dresdener Straße « v a i ,
schließt mit einem Defizit von 40 Millionen w- j
ab . Um diesen Fehlbetrag auszugleichen , ' s
künftig die einfache Fahrt von einer Mark ^
zwei Mark und eine Umsteigefahrt von '
Mark auf 3 Mk . erhöht werden .

die
Vor der Dresdener Strafkammer fanden

Ausschreitungen bei den LebenSmittelunr » •■
im Juli und August vorigen Jahres eine au >^
lend gelinde Sühne . Damals drohte dem •

beitsminister Heidt die Gefahr , in die Jjer
worfeu zu werden , er entging nur mit kua?^ .
Not dem Schicksal Neurings . Acht AngelU >
wurden zu je drei Monaten Gefängnis vcr
teilt , die übrigen drei freigesprochen .

»crLohnkämpse .
Berlin . 24. Nov . Die Vollversammlung

Angestellten der Berliner stämN ^
Betriebe hat nach Ablehnung der Einig » •

vorschlage der Gewerkschaften durch den
strat beschlossen , sofort eine Urabstimmung ^
die Anwendung deö letzten gewerkschaf " ' .
Mittels vorzunehmen . Die Abstimmung
heute früh begonnen . -tt t

t. Remscheid , 24. Nov . Die Metallarbe ? .
schaft hat die Förderung einer SOproz .nyu | i yw* l»ic " vtvvJWMiy ™IUCA jjf.
höhung auf die gegenwärtigen Lohnsätze ÖC' \ ct

t. Kiel . 24. Nov . In einer . Bei sammlang
ausgesperrten Arbeiter der Germa -

^
werst wurde ein Ausschuß gewählt , » tt ^
den Organisationen der übrigen Secschif "

^ ^
ten in engere Fühlung treten soll , ^ylfyci '
sind Anzeichen für einen General | t ^
vorhanden . Von dem Arbeiterrat der
scheu Werk » >>ud dem Direktor ähnliche w

j((,t
rungen rote von der Germaniawerst »ver ^
worden . Aehnlich liegen die Verhältittlie
den Howald -Werken . Bei beiden Werken
aber noch gearbeitet .
Vor einem Streik der Berliner städtischen

^

stellten . bCg
Berlin , 24 . Nov . Nach einer Mitteilung ^

„Vorwärts " haben die bisher vorliegende
sultate der Urabstimmung der Berliner i ^
schen Angestellten eine gewaltige Mehrm ,n
die Ablehnung des Schiedsspruches tttt , » r « '
f ü r den Streik ergeben . Der 901^ g y ^ cn
erklärt , dah er die Forderungen der Ang .̂ ! t %,
in den städtische » Elektrizitätswerken je »'
füllen könne . Infolgedessen muß ?'Ä,e »de"
Streik gerechnet werden . A « dem
Streik sind die städtischen Arbeiter niau
ligt , aber -ie Maschinen - und Werkmell
Elektrizitätswerke , die sich zu deu Ang "

rechnen . _

SaüWes Lanüestheater.
„Literarisch -musikalische Montag Abendfeiern " .

Mitteilung des Bndischen Landestheaters : Die
Generaldircktion sieht sich veranlaßt , den bereits
angekündigten Plan „Literarisch - musikalischer
Zo n n tag -Morgenfeier n" technischer Schwierig -
leiten wegen in anderer Form zu verwirklichen .
Demgemäß sollen eine Reihe von „Litera -
r i s ch - m u s i k a l i s ch e n Montag - Abeud -
feiern " im Landestheater veranstaltet werden ,
deren erste am Montag , den 5. Dezember , von
abends 348 bis gegen 9 Uhr , stattfinden wird . Un -
ter dem Titel „Deutsches Mittelalter
iAlt - Nürnbergj " wird in einem entsprechenden
szenischen Rahmen durch Wort und Ton mit
Spiel und Tanz eine Anzahl Dichtungen ans
jenem etwa den Ausgang des 15. und die ersten
Dezennien des 10. Jahrhunderts umspannenden
Zeitausschnitt zum Vortrag kommen . Diesem
ersten Abend werden sich später , im Wechsel mit
anderen , rein musikalischen Moutag - Abeudfeiern ,
weitere anschließen , die zunächst von der Epoche
des .Liokoko " und sodann des „Biedermeier " daS
literarisch -künstlerische Gepräge empfangen sol -
leu .

„Knminermusik -Bereiniguug tiarlöruhe "
. Mit -

teilungen des Badischen Landestheaters : Die Ge -
ueraldirektion des Landestheaters und die Di¬
rektion des Konservatoriums für Musik sind
übereingekommen , gemeinsam eine Kammer -
musik - Bereinigung Karlsruhe zu bil -
den , die es sich zur Ausgabe gestellt hat . Meister -
werke der gesamten Kammermusik älteren und
» eueren Stiles in den Räumen des Landesthea -
ters im Rühmen der „Litcrarisch - musikalischen
Montag - Abendfeiern " zum Vortrag zu bringen .
Das Programm der musikalischen Montag -
Abeudfeiern wir ») noch bekannt gegeben . Von der
Gründung der Kammermusikvereinigung Kar ^s -
ruche wird eine weitere Bereicherung des Musik -
lebens unserer Hauptstadt erwartet werden kön¬
nen .

Die Erstaufführung der Oper »Der Schatz -
gräber " von Franz Schreker findet am Sonn -
tag , den 4. Dezember , statt . Dieses bedeutende
künstlerische Ereignis beansprucht den gesamten
Biihnenapparat und fast sämtliche Solisten der
Oper . Die Hauptpartien liegen in den Händen
von Rose Pauly , Wilhelm Nentwig , Will » Zil -
ken , Karl Giesen , Max Büttner und Rudolf Wey -
rauch . Die Bühnenbilder sind im Einverneh -
men mit der Regie von Emil Burkard geschossen ,
die Kostüme von Margarete Schellenberg ausge -
wählt .

Thea?er
^

^nö Musik .
Harfen -Nbend Fritz Post . Der am Post -Konser -

vatorium als Lehrer für Klavier wirkende fein -
sinnige Pianist Fritz P o st ist zugleich ein vol -
lendeter Virtuose auf der Harfe . Man bewundert
die Älangpracht und sinnliche Fülle der Ton -

erzeugung , die feine abgerundete Grifftechnik dem
schönen Instrument entlockt . In Läufen und
Passagen wie im Akkordfigurenwerk fehlt nichts
an Delikatesse des Tones und des Nuaneierens ,
so daß dem Künstler alle Schattierungen des fee-

tischen Ausdruckes möglich sind . So war es den »
ein erlesener Genuß , dem reich ausgestatteten
Programm aus der nicht eben sehr dankbaren
Harsenlitetatur zu begegnen , das Frist Post aus -
gewählt hat . Bon vorwiegendem Interesse war
die bekannte Sonate Spohrs für Geige und
Harfe , die der Meister für seine Gattin schrieb ,
die ihn als gesuchte Harsenvirtuosiu auf seinen
Konzertreisen begleitete . Hermann Post spielte
den Violinpart mit bekannter technischer Mei -
sterschast und Temperamentssülle . Im weiteren
wies die Vortragsfolge noch Fantasien von
Schuecker auf , die alle Möglichkeiten des Justru »
mentes hervorleuchten lieben , dann einleitend
eine von Saint Saens , ferner Stahls „An der
Quelle " und eine flotte Zugabe . Der bis zum
letzten Platz gefüllte Saal spendete lebhaftesten
Beifall . *.

Deutsche K» nst im besetzten Gebiet . Aus Kai -
ierslauteru wird uns geschrieben : Das Stadt¬

theater Kaiserslautern , das vom bay -
rischen Staar nnd bei Stadt selbst reich subven -
sioniert ist , hat unter der Leitung des Direktors .
Kammersänger Hans Keller ssrllher in Karls¬
ruhe ) . einen großen künstlerischen Aufschwung
genommen . Das Stadttheater pflegt Schauspiel ,
Oper und Operette . Die Stadt hat für die große
Oper in der Städt . Festhalle eine neue Bühne
errichten lassen , aus der hauptsächlich die Werke
Richard Wagners aufgeführt werden . Vor aus -
verkauftem Hause faud am IS . November die
erste Vorstellung statt . Gegeben wurde unter der
szenischen Leitung Hans Keller s und der mu
sikalischen Leitung von Kapellmeister Dr . Fritz
Bereu d „Die Walküre "

. Als ?/otan gastierte
Kammersänger Mar Büttner - Karlsruhe ,
Siegmuud Jaaües Decker . Brün <iil >de Mimi
Poensgen , Fricka Evelyne Mendorf -

,̂ - echt . Die Borstellung nahm einen glänzen¬
den Verlans und wurde zwei Tage darauf vor
ausve ^ ' aufiem Hause mit denselben Gästen wie -
derholt . Als nächste Aufführungen werden „Tri -

stau und J ' vlde "
. „Die Meistersinger " und

„Lohengrin " vorbereitet . Das städtische Orchester
wurde auf 50 Musiker verstärkt .

Ein partameutarisches Nachspiel zum „Steide « " 3

Prozeß . Im preußischen Lairdtag ist ein sozial
demokratische Anfrage eingegangen , in der es
heißt : Was gedenkt das Staatsministerium zu
tun , um zu verhindern , daß nach Abschaffung der

Zensur ein Ver « ichtnngskampf gegeu
Bildwerke , humane Theaterstücke und andere

Produkte der Kunst geführt wird , der geeignet ist,
hochwertige ideelle Werte zu zerstören und dar -
über hinaus auch der Initiative der betresienden
Künstler die schwersten Schädigungen snzufugen .
Zum Schluß wird gesragt . welche preußische Be -

Hörde die Verantwortung für Professor B r u n -

"
Theaterbrand . Eine Feuersbrunst äscherte

einen Teil des Theaters Moncey m Paris ein .
Personen sind nicht zu Schaden gekommen .

Nationalhymne und Kommerolied . Wie wir

im „Universum " lesen , hat die türkische National -

Hymne eine Melodie , die in ihren Grnndzügcn

mit der des bekannten Studentenlicdes
stimmt : „Was kommt dort von der
eigenartige Uebereinstimmung erklärt ,,<n gli>'

daß beide aus dieselbe Quelle , nämlich e >> ti <

telalterltchen Kirchengesang . zurückgehe - -^ ^ ,1

bulgarischeNationalhymne wird nach ^
Weise gesungen , wie das bekannte de >ui °

datenlied : „Wenn die Soldaten durch -

marschiere »."

Teämische Hochschule Karlsruhe
rungsrat Pros . Dr . Rnpp ist für da»

semester 1921/22 ein Lehrauftrag zur «•

einer einstündigen Vorlesung über »
Chemie erteilt worden .

Bitla Falconieri . Tic bisher d^ r
Kr one gehörende Villa Falconieri in. clt ifrf)<:
wurde nunmehr im Namen der at
Regierung in Besitz genommen . S >e

deutscheu Kaiser als Erholungsheim ^
Künstlern zur Verfügung gestellt Ötr ^ , cri fc

"
Novellen und iitoman hat sie Paul -

Richard Boß verherrlicht . . »aelö
Zur Habilitation Gustav Raphael str

München in der Abteilung fiir Ehen ^ . Pho
senschaftliche Photographie und techn » und M
chemie ist vom Ministerium des Ku « us . Ächzet

'
: vom Mlutsterium oes

terrichts die Genehmigung und ihm - 1
ein Lehrauftrag für dieses Fach eit rgittV

Proiesfor Dr . Ehrhard Seliger . Der ^ ^ xe»
: ,, ^ rsität

des historischen Instituts der Univc ^

zig ist gestorben .
Felix Philippi Felix Philipp - , b "
Felix Philipp , <vcuj: T ')uh 'v . 7»

Berliner Dramatiker und Erzähler » .
im 71 . Lebensjahr gestorben . phU '

^ ( i ,
am 5 . August 1851 in Berlin geboren
etwa ein Jahrzehnt in München a %tt ^
und Dramatiker . 1891 siedelte fpi cie» L/ ,
über . Bon seinen Schau - und jtt
besonders hervorgehoben
„Asra "

. „Wunderguelle " , „ -i. as gre, .

„Herzog vo .t Rivoli " .
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^cllsken zur Frage der Minderung
unserer ZZarteizsrspIMeruug.
A° » Amtsrichter Dr . Niedhammer ,

ll» ,
" ■

btta .5
nc Ömcn wir es in diesem Zusammen -

dij,,
' "»s Wesen der Monarchie und des Buu -

alt 00m Standpunkte der Demokratie aus
5i, Su Cr Kürze zu beleuchten . Hie Monarchie —
publik : Lvozu soll man sich heute entschet -
^e>il e Stellung hat insbesondere die
»ehiy ^ ? tische Partei Deutschlands dazu einzu -
(k y ? Es ist schon angedeutet worden , daß
5j( î ügebender Parteitag Gewissensfreiheit für
flu ^ ^ tangehörigeit in dem Sinne proklamiert
' ii

'Jtl 15 eß unoenommen sein soll , die eine oder
tea u \ crc Regierungssorm für die beste zu hal -

natürlich auch auf verfassungsmäßigem
"ta

'
nKrf einen oder der anderen ,vorm zur

Geltung zu verhelfen . Zch für meine
Sĝ acbUchc Person wäre der Deuw ^ attfchen
»tl>? beigetreten , wenn nicht der verdiente
kZ ? 1- Dr . Ouidde , im Februar 1019 in Kirch -
a0r meinem damaligen Wohnort , kurz

Wahlen zu den Konstttuaitten im Reich
8tßch Gliedstaaten die gleiche Parore aus -
W ,

C1J . hätte ; ich wäre nicht bei ihr geblieben ,
Etqp,.

ö | ffcr Grundsatz nicht späterhin ausrecht -
ii„ Au worden wäre ; aus der Partei auögetre -

ich mich gleichwohl durchaus als Demo --
Betrachter .

-Uoe , aoer näher auf die Hauptfrage ein -
itfl 9

eu' mutz vorausgeschickt werden , daß die
>!»»,

' ' Monarchie oder Republik , in dieser präg -
dj, Horm nicht richtiggestellt ist . Heute muß
"ötr m°QC lauten : parlamentarische Monarchie

^ Republik .
#1

* '« besteht daS Wesen der parlamentarischen
-ßtjj

Cct>icV Das bedeutsamste Kennzeichen liegt
' ^aß der Monarch das Ministerium , die

St« . tUu Q, der Parlamentsmehrheit entnehmen
W also die Mehrheit der Volksvertre -
V Ausschlaggebend ist für die Führung der
ijx ,

u nnd auswärtigen Politik des Staates ,
Zj^ ^ ehrlieit , deren Mißtrauensvotum das
M .^ rium ohne Widerrede und gegen den
dchj ^ks Herrschers zu Fall bringt . Daneben
^ ieiu unverantwortliche Souverän als Re -
d-l4 " ?" t der nationalen Größe , als Jnhauer
^ ii. ^ tätSrechte und Quelle aller Ehrenrechte .
*iaot ° ®ErNi Befehlshaber der Streitkräfte des
«itttjn

6 ' I,at öas Recht der Offiziers - und Be -
ilhiĵ .̂ uennung , erklärt Krieg nnd Frieden ,

StaatSverträge nnd übt das Gesandt -
aus , allerdings all dies pom militä -

Oberbefehl abgesehen , nnter der Gegen -
diz » ng des Mtnisterinms und der Kontrolle
r»»ij^ rlaments , das er unter bestimmten Ga -
^>!z »5 einberuft , vertagt und auflöst . Es sind

>tc ' welche zu gering sind , um einen nn -
Monarchen zum Nachteil des Staates

äu lassen , andererseits doch von solcher Be -
' daß der begabte nnd wohlgesinnte

(W »
1 immerhin noch ein stattliches Feld

W, .1 würdiger Tätigkeit vorfindet . Mit E ^ b-
ausgestattet , stellt das so geartete Herr -

S i!a? ' in öer politischen Erscheinungen Flucht
[ä & 1 Element dar , die UnunterbrocheiMtt

^ x
t^ willens . Wem aber diese Herrscher -

^ Uoch ansehnlich sind , der sehe sich doch
betretenden Kapitel der Freistaats -

-d- . , ungen an hinsichtlich der Stellung des
°>sh ! u Beamten , des Präsidenten ; wenn er

uicht gewußt haben sollte , wird er
linden , daß der Präsident der Nordame -

en , ? .u Union nicht weniger Rechte besitzt als
Wt - fchc König , ein Vergleich dürfte eher zu''isis^^ u des Präsidenten aussallen . Der fran -
!«-> x ^ taatsrechiler HSlie nennt den Präsiden -
^ „ französischen Republik nach der Berfas -

J, ?1* 1875 „ches de l 'Etat " und erklärt in Be -
dessen Befugnisse : „ces attributions diffe -

^ dt cellcs des princes dans les monar -
'' " tu v ^ icse Rechte unterscheiden sich wenig von
Mtö

°Er Fürsten in den Monarchieni , und doch
?ik den demokratischen Charakter weder

. noch der französischen Republik be -
können .

^igg, ^ erseiis steht auch die bundesstaatliche
^ vM ^ion eines Bolkes keineswegs im Wi -

demokratischen Grundsätzen .
^ Bundesstaat , wohlgemerkt der Bundes -

© egenföfe zu Sem losen Gebilde des
; t»at . Bundes , ist nicht nnr Bund , sondern auch

^ öleich . Er ist derjenige zusammengesetzte
fttuta - dessen Gliedstaaten eine Anzahl von

'Uterefsen nicht alS bloße gemeinsame In -
% x r > sondern als Interessen eines neuen

> * J n Gliedstaaten stehenden Gemeinwesens ,
den Znsammenschluß gebildeten Ge -

r auffassen und rechtlich feststellen . Im
eigener Staatsgewalt iReichsgewalts ,

. ^ . - .̂ rgane und Finanzwirtschast , wird der
i

""ofi 1nt in Bezug aus die ihm Verfassung ? -
»» ».jöufnllenden Staatsausgaben und Interes¬
se^ ^ ein Einheitsstaat behandelt , er ist in

diese Interessen der von den nltra -
^ itzr.^ uschen Doktrinären so heiß ersehnte Ein -
Mi wit direkter Befehls - und Zwangsge -
ti Uf)eitÄ

®en ö ' c b>esamtstaatSangehörigen . Ist
&e»t (?<l* in Bezug auf die auswärtige Poli -

krößten Teil der Gesetzgebung , das Mili -
2* cä ^ en Verkehr , die Sozialpolitik u . a . in . ,
»

^er wilhelminische Bundesstaat ge «
s> ^ Ijcs ' dessen Einzelheiten nicht soviel eigen -

\ ^ c ch - c besaßen , wie z . B . die Einzel -
llnion und der Schweiz .

(Sie ., 08 in icdem Bundesstaat , der diesen
verdient , gewinnen die Einzelstaaten

^ tsta^ r ihre verlorenen , zu Gunsten des Ge -
^ „ f

Cö aufgeopferten Rechte , indem sie nicht
H . . . rrschtx , sondern auch in ihrer Gesamt -

1,1
hie des Bundesstaates sind , berufen —
i» c ist ein Oauptkriterinm fccö Bundes -

MDMMWM »
aber

p
k

1 bil^ üeben — den Willen des Gesamtstaatc
^ Nicht allen und jeden Willen , abe
^ ei ^ U des Gesamtstaates iu den wichtigsten

üet ? enheiten der staatlichen Tätigkeit , z . B .
Gling e ganze Verwaltung bindenden Gesetz -
Maat . , " ber die so geartete Tätigkeit der Ein -

im Senat , Bundesrat , Reichörat ,
1 oder wie man immer die verfassnngs -

>»^l , ^ ^ ertretnng der Einzelstaaten nennen
kl ^ uiehr oder weniger parlamentarischer

der Abstimmung zum bindenden' zum BeschlM gediehen , tritt nach

Außen auf als Wille des Gesamistaates . Wenn
aber den Einzelstaaten im Bundesstaat nicht
weitgehende staatliche Aufgaben , namentlich der
Knltnr - und WohlfaHrtsverwaltuug , auf kirch-
lichem , künstlerischem uud wissenschaftlichem Ge -
biete zur verhältnismäßig selbständigen Rege »
lung verblieben sind , so bedeutet auch hier im
politischen wie im wirtschaftlichen Leben Arbeits -
teilung Steigerung der produktiven Kraft .

Das unitarische Moment im Bundesstaate
tritt endlich , wie schon angedeutet , sehr deutlich
darin zutage , daß soweit die Reichsgewalt reicht ,
sie sich direkt mit Zwang an die Reichsangehöri -
gen wendet , ihnen unmittelbar und auf Grund
eigener Machtvollkommenheit gebietet , nicht etwa
erst durch das Mittel der Eiuzelstaaten , wie beim
Staatenbund . Wie ein derartig konstruierter
Bundesstaat der Verwirklichung der demokra -
tischen Grundsätze im Wege stehen soll , ist schlech-
terdings nicht einzusehen und wieder muß ich
fragen : Ist denn die Nordamerikanische Union ,
sind die südamerikanischen Föderativrepublikeu ,
das britische Weltreich , das im Verhältnis zn
einem Großteil seiner Dominions ein Bundes -
reich größten Stiles darstellt , sind das alles keine
Demokratien , ist die Schweiz keine Demokratie ,
obwohl in Gliedstaaten , Kantone , gesondert ,
denen die eidgenössische Verfassung ansdrücklsth
Souveränität zuschreibt ?

Versonalveranderungen in der inneren
VernMung Ladens.

Wie der „Staatsanzeiger " meldet , ist der Mi -
nisterialdirektor im Ministerium des Innern ,
Gustav Arnold , zum Präsidenten der Ge -
bändeversicherungsanstalt , Ministerialrat Fried -
rich Föhrenbach zum Landeskommissär in Kon -
stanz und Ministerialrat Otto Leers zum Mini -
sterialdirektvr in: Ministerium des Innern er -
nannt worden . Landeskommissär Alexander Wie -
ner in Konstanz wurde in den Ruhestand ver -
setzt.

Der neue Präsident der Gebändeversicherungs -
anstatt , Gustav Arnold , stammt aus Emmen -
dingen und hatte im Jahr 1894 als Amtmann in
Lahr seine erste Anstellung gesunden . Iu der
folgenden Zeit war er in Stockach , Wertheim und
Villingen als Amtsvorstand tätig , und wurde
1908 als vortragender Rat in das Ministerium
des Innern berufen , wo ihm vor allem die Er -
ledignng landwirtschaftlicher Fragen übertragen
war . Während der Kriegszeit erfolgte seine Er -
nennnng zum Geh . OberrcgicrungSrat und am
1. Juli 1919 wurde er Nachfolger des in den
Ruhestand ersetzten Ministerialdirektors Ale -
xander Pfisterer . Dem VerwalinngSrat der Ge -
bändeversicherungsanstalt gehört Gustav Arnold
schon seit längerer Zeit an .

Sein Nachfolger im Ministerium des Innern ,
der bisherige Ministerialrat Otto Leers ,
stammt aus Heidelberg . Im Jahre 1899 war er
als Rechtspraktikant in den badischen Staats -
dienst eingetreten und von 1906— 1910 Amtmann
in Bruchsal und Konstanz gewesen . Bon diesem
Zeitpunkt ab arbeitete der neue Ministerialdirek -
tor im Ministerium des Innern . Diese Arbeit
wurde während der Kriegszeit durch seine Dienst -
leistnng beim Heere nnterbrochen .

Der vom Amte zurückgetretene Konstanzer
Landeskommissär Alexander Wiener steht in
dem gesetzlich festgelegten Alter der Znrnhefet -
znng . In Karlsruhe geboren , war LandeSkom -
min' är Wiener vor 41 Jahren in den badischen
Staatsdienst eingetreten und war zu Beginn sei-
uer Beamtenlaufbahn Amtmann in Freiburg
und Amtsvorstand in Euenheim . Danach er -
folgte seine Ernennung zum Regierungsrat bei
der Oberdirektton des Wasser - und Straßen -
baues . Im Jahre 1900 wurde ihm der Titel
Geheimer Regiernngsrat verliehen und 190Ö er¬
folgte seine Ernennung zum Geh . Oberregie -
rnngsrat und zum Kollegialmitglied im Ministe -
rinm des Innern . Im Frühjahr 1919 wurde er
zum Landeskommissar in Konstanz bestellt . Eine
große Reihe von Jahren war Alexander Wiener
der badische Bevollmächtigte bei der Zentralkom -
Mission für die f>! heinichifsahrt . Sein Nachfolger
Ministerialrat Föhrenbach ist 189(5 in den
badischen Staatsdienst eingetreten Im Jahre
1907 wurde er erster Bürgermeister der Stadt
Karlsruhe . Dieses Amt hatte er aber nur zwei
Jahre utile und trat wieder in den Staatsdienst
zurück . Er war einige Zeit Amtsvorstand in
Wolsach , wurde dann wieder in das Ministerium
des Innern zurückberufen und 19M - zum Mini¬
sterialrat ernannt .

*

Der neue Direktor der Fürsorgeerziehnngsansiali
Flehingen .

Zum Direktor der Erziehungsanstalt Flehin -
gen bei Bretten ist der ^iegierungsmedizinalrat
Professor Dr . Gregor bei der Heil - und Psege -
anstatt in Leipzig - Dvsen ernannt worden . Da -
mit wird ein Arzt die Leitung der größten staat -
lichen Fürsorgeerziehnngsanstalt in Baden über -
nehmen , der auf dem Gebiete der Psychiatrie
und besonders der sozialen Psychopatensürsorge
als Autorität gilt . Prof . Dr . Gregor , der auch
als Dozent für Psychiatrie an der medizinischen
Fakultät der Universität Leipzig wirkt , hat reiche
Erfahrungen während feiner Tätigkeit in Jr -
ren - und Nervenheilanstalten gesammelt . Er war
nahezu acht Jahre Anstaltsarzt an der psychiatri -
schen und Nervenklinik der Universität Leipzig
und ist seit Februar 1913 in gleicher Eigenschaft
au der Landesheil - und Pflegeanstalt in Leipzig -
Dösen tätig . Als ärztlicher Berater der Leitung
des zur Untersuchung psychopatischer Fürsorge -
zoglingc bestimmten Heilerziehungsanstalt Klein -
Meusdorf nnd als Letter der mit dem Heim ver -
bnndenen Beobachtungsstation war ihm auch
reichlich Gelegenheit zur Betätigung aus dem
Gebiete der Fürsorgeerziehung gegeben . Be -
merkt sei , daß er auch eine ganze Reihe wissen -
schaftlicher Werke aus dem Gebiet der Jugend -
verivahrlofung und der Pfychopatenbehandlnng
veröffentlicht hat , die von der Wissenschast nnd
der Praxis gleich hoch bewertet werden . Es sei
hier nur auf seine Werke über „Anormale Kin -
der " und über „Die Verwahrlosung " hingewie -
sen . Prof . Gregor wird den Dienst in Flehingen
demnächst antreten . Er wird auch die Oberlei -
iung über die zur Unterbringung von psychopati -
schen Fürsorgezöglingen bestimmte Fürsorge -
erziehungsanstalt in Sinsheim erhalten .

öaöische Politik.
Aus der Lohnbewegung in Baden.

i . Mannheim , 24 . Nov . Die Bauarbeiter
stellten eine Forderung auf Lohnerhöhung um
0 .25 Jl pro Stunde , die von den Arbeitgebern
abgelehnt wurde . Es folgten Verhandlungen ,
auch vor dem Lohnamt in Karlsruhe . Heute
fällte der Schlichtungsausschuß einen Schieds¬
spruch . wonach eine Lohnerhöhung um 3 .50 M
bis 8 Jt pro Stunde mit sofortiger Wirkung
und gültig bis 31 . Dezember 1921 in Kraft
treten , während für 1 . Januar eine Neu -
regelung der Lohnverhältnisse erfolgen sollte .
In einer von etwa 6000 Personen besuchten
Versammlung wurde der Schiedsspruch in ge -
heimer Abstimmung abaelehnt . DaS bedeutet
den Streik .

Mannheim , 24 . Nov . Die Bauarbeiter in
Mannheim und Ludwigshafen sind in den Aus -
stand getreten . Die Arbeit ruht auf allen städtt -
schen Baustellen , ebenso in Oppau . — Zu dem
Streik in den Pfalzwerken in Homburg ( Pfalz )
erfährt die „Pfälzische Post "

, daß abends eine
Beilegung des Streiks erzielt wurde . Seit gestern
ist die Stromversorgung der Pfalz wieder voll -
kommen hergestellt .

t . Frcibnrg . 24. Nov . Wie wir von gutunter -
richtete ? Seite vernehmen , werden sich die An -
gestellten in Handel und Industrie mit
dem in einer Entschließung vom Freiburger
Arbeitgeberverband bewilligten außerordent¬
lichen Teuerungszuschlag für die Monate No -
veinber und Dezember von durchschnittlich 925 . U
zufrieden geben . Voraussichtlich wird auch die
Fristverlängerung zur Fertigstellung der Neu -
regelung der Gruppierung ibre Zustimmung
finden . Es dürfte mithin vorläufig weder zu
einem Streik noch zu etuer Aussperrung kom¬
men .

Zur Orkvkkasseneinkeilung.
In die Ortsklasse B sind u . a . eingereiht die

Orte Rastatt . Villingen , Radolfzell und Woll -
matingeu .

verschiedene Dradtmelöungen .

Der Markkurs in Zürich .
lEmcner Trablbcrichi .l

e . Zürich , 24 . Nov . Die heutige Schlußnotie -
rung : 100 Jl = 1 .86 Geld , 1 .89 Brief - Frauken .

Weibliche Börfenbesucher .
Berlin , 24 . Nov . Der „Deutschen Allg . Ztg ."

zufolge ist nunmehr dem Reichstag öer Gesetzen ! -
wurs zugegangen , der die Zulassung von weib -
lichen Personen zum Besuch der Börse gestattet .
Der Gesetzentwurf trägt einer Enrschließun « des
Reichstages vom 19 . März Rechnung , wonach das
Verbot des Börsenbesncheö sür Kranen beseitigt
werden soll.

Eine N ?ichLabsiimmungsordnnng.
t . Berlin , 24. Nov . In Ausführnng des Ge -

fetzes über den Volksentscheid ist jetzt eine
Rcichsabstimmungsordnuug versaßt worden , die
dem Reichstag noch vor Weihnachten zugehen
soll .

Ein preußischer Erlaß zur Wucherbetämpfung.
Berlin . 24 . Nov . Der preußische Minister

des Innern Severing hat an die Regie -
rungspräsidenten und den Polizeipräsidenten
von Berlin einen Erlaß gerichtet , in dem er es
als Pflicht bezeichnet , der weiteren w u ch e -
r i s ch e n Ausbeutung der Bevölkerung
entgegenzutreten und die schamlosen Wucherer
und Schieber aus den Kreisen der reellen Er -
zeuger und Händler zu entfernen . Der Erlaß
regelt die Art . in der die Beamten der Sönitz -
polizei zur Wucherbekämpfung herangezogen
werden sollen Bei Ermittlungen in Laden¬
geschäften sollen die Beamten möglichst nn -
auffällig auftreten , dabei aber mit der notwen -
digen Bestimmtheit vorgehen . In Zweifels -
fällen solle eine gründliche Geschästsrevi -
sion durch berufene Kräfte unter Heran -
ztehnng von Vertrauensleuten ans den Kreisen
des reellen Handels erfolgen . i> alls die Ver -
kaufspreife der Kleinhändler in ihrer Höhe zu
Bedenken Anlaß geben , sind die Ermittlungen
nicht nur gegen diese , sondern auch gegen die
Borbesitzer der Ware bis zum Erzeuger oder
Importeur zu erstrecken . Bei den Ermittlungen
ist auch auf den Gesichtspunkt der Zurückhal -
tung der Ware in der Absicht der Erzielung
eines übermäßigen Gewinnes zu achten . In
diesen Fällen sind die etwa noch im Lager be -
findlichen Vorräte rücksichtslos zu beschlag -
nahmen und der alsbaldigen Verwendung zu -
zuführen . Tic Wucherbekämpfung soll auch in
den Kleinstädten und ans dem Lande durcki-
geführt werden . Andererseits ist allen Arten
von Selbsthilfe der Verbraucher und ge -
gebenenfallS allen Plünderungen von Ge -
schäftSstellen schnell und mit Nachdruck ent -
gegenzutrete « .

Schwere Strafen für Schieber in Bayern .
w . München , 24. Nov . Der Wirtschaftsausschuß

des Landtages beschäftigte sich heute mit einem
Antrag aus Einführung von schweren Zuchthaus -
strafen , im Rückfall auf Einführung der Todes -
strafe bei Verschiebung von Lebensmitteln in »
Ausland . Ein Vertreter des Justizministeriums
teilt mit , daß für Verschiebung von Le -
b e u S m i t t e l n nach dem Ausland bereits
jetzt Zuchthausstrafe « von 1 bis 15 Jahren und
Geldstrafen von 20 000 Jl bis zu unbegrenzter
Höhe , sowie Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
vorgesehen seien . In der Aussprache wurde die
Einsührung der Todesstrafe als nicht zweck-
mäßig bezeichnet . Von sozialdemokratischer Seite
wurde als abschreckendes Mittel eine Zwangs -
arbeit von 10 und mehr Jahren empfohlen .

Die Flucht des Oberleutnants Boldt.
Hantburg , 24. Nov . In der Hamburger Bür -

gerfchaft kam es bei einer Anfrage der Kom -
munisten über die Flucht des Oberleutnants
Boldt aus dem hiesigen Gefängnis zu erregten
Szenen . Von der Gefängntsdeputation war
mitgeteilt worden , daß die Flucht wohl vor -
bereitet und vo « Freunden unterstützt zu sein
scheint .

Der hnngerftreik.
Berlin , 24 . Nov . Wie die Blätter melden ,

verweigern in L i ch t e n b n r g die Nahrungs -
ausnähme nur noch 4 . in Fort Zinnel bei Thor -
gau 2 , in Thorgau selbst 8 Gefangene . Es be -
finde « sich also nur noch 14 von ursprünalich
128 Gefangenen im Hungerstreik . Lebensgefahr
besteht für keinen . In Neuaard ist der Hunger -
streik ganz aufgegeben worden .

t . Breslau . 24. Nov . In der Strafanstalt
Jauer in Schlesien , in welcher etwa 300 politische
Gefangene untergebracht sind , sind die Gesäuge
nen in den Hungerstreik getreten , ebenfalls in
den Strafanstalten Nangard und Tegel .

w . Berlin , 24. Nov . sAmtlich . i Die deutsche
Regierung hat wegen eines Telegramms des
ungarischen Reichsverwesers Horthy an den
Prinzen Rnpprecht von Bayern , in dem dieser
den Prinzen als Seine Majestät König Nup -
p r e ch t nannte , in Budapest diplomatische
Schritte unternommen .

Dan der deuksch-polnischen Konfetenz.
iEig . Drahtbericht ) .

e . Genf , 24. Nov . Die Wahl DanzigS als Ber -
handlnngsort sür die bauptsächlichste Kommif -
sinn der deutsch - polnischen Konserenz scheint nun
doch noch nicht endgültig festzustehen , wie sich
überhaupt die Borarbeiten der Konferenz , von
denen man gestern annahm , daß sie heute viel -
leicht beendet würden , etwas länger hinziehen .
Die heute ausgegebene Mitteilung spricht nur
von der völligen Uebereinstimmuug , die zwi¬
schen den beiden Delegationen in der Frage der
Ordnung und der Arbeitsweise der Konferenz
in der Komnufsi -v ergeben hat .

Aber die lange Daner der heutigen Sitzimg ,
die ivieder unter der geschickten und umsichtigen
Leitung Kolanders stattfand und deuiroch von 3
nach 7 Uhr währte , läßt darauf schließen , daß
doch nicht alles so glatt gegangen ist , wie die vier
Zeilen der heutigen Mitteilung glauben machen
möchten . Die Debatte ergab freilich keine befon -
deren Gesichtspunkte , indem der deutsche und
polnische Bevollmächtigte darüber einig waren ,
daß es gelte , auf Grund der Note des obersten
Rates so schnell als möglich die Trennung
des oberschlesischen WitrschaftsgebteteS durch¬
zuführen und daß die Aufgabe der Kon -
ferenz nnr die sei, den llebergaugszustan ^
z« einem endgültigen dnrch den Spruch
des Obersten Rates geschaffenen Zustand
herzustellen . Auch Präsident Kolander erklärte ,
er werde auf möglichste Beschleunigung der Ar -
betten der Unterkommission drängen , die am
9 . Dezember zujammeutreteu soll . Das im
Wesentlichen fertig vorliegende Reglement für
die Arbeit der Konferenz wird morgen noch
einer redaktionellen Ueberarbeituug durch das
Sekretariat des Völkerbundes unterzogen und in
der wiederum nachmittags 3 Uhr beginnenden
Sitzung der Konferenz endgültig erledigt wer -
den . Nach dem Reglement steht es u . a . dem
Präsidenten frei , bei eventueller lokaler Besich -
tigung in Oberschlesien selbst anwesend zu sein .

vom Wetter. ^ >crleriiachriu >ieiidlcutt
der bad. Vanvcöweuer -

warte in Karldrulic
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Beobaiiiiunacn vom Tonncisiug , Scn £ ■! . aiou &r . lfm
18 Ilhr mvracn .. .. . .E .Z . ,
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vuftdr .in

NN So
/st
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Aichig j^ luric
B- elter

Aieder -
fdjlon

) . ictuen•JA ^ ri>.
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v » rid) . . . 7,1 .» O e . o Tun fr 0Wien . . . . —

* robacdtunse « badijch « . «bcturueucn 7- morncnS
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NN I S6 HöM ' , Sellin . ,
mm ' tviicui itacm » | ^ tai 1 .

' •JltcOcc
' £ ctte .
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ZtLert !»« !« ^ eeni).; e lol m
8 [ —6 | JD | :r. 3 (5tv? | jcötüi '

flöiujiliiöl Äeeliö le MJ3 m
—1 | —4 | DL !( J)iuofi :̂uolfli >.

stßti « tuje iccoöue 127 m
1 - 1 ; SDSC j Kiilll j üc £>cc! :

Äadcii - Baüen ~ ceai>uc jis ,»
| — 4 | (sä j . eichi | üei>ecttj

&iHiitiien « eeljüue 715 m
5 [ — 7 | SÄ ; .eicQi |

-Jiebe . j
Feldbergerhof lSchiv. SccUöOe 1J81 m
- j 7 J 0 j

-Jl j itiü |aolÜP .j
St . Blasien äecööüe 780 m

U ! — l ! -Ji I ctrli : jiuolflö

Allgemeine Mitterungsüberkichi .
Die Herrschast des östlichen Hochdruckgebietes

hüll au . Iu ganz Deutschland ist das Wetter bei
östlichen Winden teilweise heiter bei vielfach leich-
tem Frost . Das Hochdruckgebiet weicht vor einem
über dem Nordmeer vordringenden Tiesdruckgc -
biet südwärts zurück , wobei die gegenwärtige
Witterung noch aildaueru wird .

Wetteraussichten sür Freitag , den LS. Novem -
der : Teilweise heiter , trocken , leichter Frost , öst-
liche Winde .

« izein -WaNeritii » de morgens 0 Uhr :
24. Nov . 23 . Nov .

etfiitnerinfcl . 0,65 m 0,70 «
ttmil U7i » ji ) m
Maxau . . . . 3, .ilm 8,3« m

. . . . — m Wittags 12 Uhr 8 .iä n>
. .. . . . — m oueiiftö ii Uiir 8.25 tn

Man » « im . l .S i m 1.89 m

Das Zahnpulver Nr. 23
Cie neue oeruefferte rfaunpfleae auf wissenschaftlicher
Wtiinb,Ufte nach Zahnarzt ur B . Vahr , Hirichbera .
Das Nützliche vereiiiin w !t dem Angenehmen . In allen
Apotheken , Drogerien u . Parsitwerien . In Sitmotulic .
Drog . (f Rott », öerteuftr . 26i28 , Dro ., , SN. >tt«. Lang -
Kaiserstrad -' 24. Drog . « j . Tschernina , Amaiieiislr . Ol
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Tagesordnung
d«r am Dienstaa . de» SS . November 1021, vor¬
mittags 9 Mir im Bezirksratssaal in Karlsruh «
stattfindenden BezirksratMvu »« ,

I . Qcffentliche Silzuna . 1. WirtschaMgesxchc aus
Karlsrube - « tadt : Peter Herrmanu Eheleute .
Scüankwirtsckuift „ Zur srSblichen Pfalz " . Sofien -
ftrnfic 8t : Friedrich Wedlcr . Kantine Moltkeftr . 8 :
^ aloö Zninkeller Eliekra -u . „ Zum Wintergarten " .
Breitestr . 24 « : Guftav Aoll Eheleute , „Zum « rev
ichüö " . Kaiser - All « Z3 : i>ofes Meiler . Verlegung
von ..Zur Krone " nach NowackSanlage 19 „ No -
road " : Friedrich Lösch Eheleute . „Zum Zährin « er
Löwen " . Äd .'erstr , 13 : August Weichuer . Verlegung
von „ Zur Aaibitadt " nach Kaoellenstr . 28 „ Zur
Kornblume " : Wilhelm Rölsterliug . Kantine . der
Poli ^cischule . Grenadierkaseri ' e : Julius Eilele .
..Kaffee des Westens " . Kaifer -Allee 1 : Gregor
Dreher . R « s-' astwirtschaf « „ Zum griinen Baum " :
Reinliold Viihler . „ Zum Schützen " . Wielandtftr . 82.
!̂ . WirtsckaktSgesnchr -Land : Albert Roth in Bu -

lach . „ Zur Krone " . 8 . Betrieb des Kaffees Feu,el
hier Tchil ' erstr . 24 : desgleichen ,>a !es Girardc ,
„Zum Dragoner " . Uhlaudftr . g hier . 4 . Karlsruher
Rohoroduktenlians . Inv . S . Pla ^ ,iuski hier . La¬
gerung von Lumveu in der Gottesauer Kaserne .

Theodor Herr fiter . Kamineistelluna im ehemal .
Schnvvcn Gahelsbergerstr . 11 : Richard Mcll hier ,
sp .' ftfmrcrfv pcoen bauvoli ?eil . Verfiiguna : des -
Kleichen Albert Falk hier . ll . Nichtöffentliche Sit -
ziina . Aufhebung bezirksvol . Vorschriften .

Die Akten liegen drei Tage vor dem Sibunas -
taoo in der Kanzlei des Bezirksamts zur Einficht --
nakme auf .

Karlsruhe , den 23 . November 1921 . O .Z . 177.
Bad Bezirksamt .

Bekanntmachung .
Tie städtische PreiSvrüsu '' gsstelle hat mitVer -

treter i der Bäcker -Inn » w , des Mühlengewerbes
i! k> der Verbraucher mit sofortiger Wirkung
folgende Preise vereinbart :

arteiiroi « Backwaren -
um er Brötchen - Wafferweck . 1.20 Jt
750 « r Roggenbrot 4.30 Ji
1500 gr S. oagenbrot 8.60 M
100 <r Zwieoack (je nach Güte ) . . 2.S0 bis 8.— Ji
Tafelbrot . Kümmelbrot . Milchbrot . Salz -
wecke . Salzhör .imeu . Salzbrezeln , Ätohn -
brötchei ' . Lauge nwecke 0.60 .V
Weize -ibrot K00 e - 5.Z0 ^.rn - l . r. — . sn» „ — M 3.7Q Ji

. . . orts -
. . . . . . W _ -J Verkauf

vo i « cge >stände . i des Kleinhandels und der Ver -
vrd ' U g der ftädtilaien PreiSprüiungsstelle vom
20 8 . 1020, de i Preisaushang betr ., durch einen
von au .ien deutlich sichtbaren und lesoaren mit
amtli .t.em Stemvel versehei >en Anschlag im Ver -
kans ^ lokal a . zubringe . ■. £ ie angekündigten Preise
dürfen nicht überschritten werden .

Karlsruhe , den 24. November 1921.
Städtisches Preisprüfungsamk .

Iagv - VerpachSung .
Die Gemeinde Gaggenau verstehen am Dienstag ,
de » November dS . IS ., nachm . 5 Uhr
im RattiauS di . Ausübung des Zaqdr . chö aus ihrer
Gemarkung , nmfassVnd beiläufig 293 ha Waw , so¬
wie bfc)4 ha ^ eid , Wielen Ulio sonstlges Gcländ
auf ive .tere 6 Jahre unter den üblichen Bestimmungen .

Hierzu werden Liebhaber eingeladen.
Gaggenau , den 23 . November 1921.

Der Gememderat :
Schneider Karcher .

Rollbahngleis .
600 mm Spur , f. Sand -
n . Maschinenbetrieb , mit
Weichen . Drehscheiben
und Muldcukivvwage - .% cbni , zu vermieten .

Karlsruhe , d . 22. No -
vember 1921.
städtisches Ticfbauamt

Karlsruhe .

Ihr Patzbild
in wenigen Minuten
nur im Pbotogravh .
A telier . Serrenitr 38

Aus der ftädt . Feuerwache sollen noch einige
Feuerwehrleute eingestellt werden . Es kommen
nur gelernte KraftwagenfüHrer . Schlosser uud
Bauhandwerler in Betracht . Bei znfrieden 'ftellen -
den Lciftuucen erfolgt die Aufnahme ins Bc -
» mtenverhältn ' s . Bewerbungsschreiben mit Le¬
benslauf find an die unterzeichnete Stelle zu
richten . Auskunft erteilt auch das Arbeitsamt .

« tadt . Gas -, Wasser - und Elcktrizitäts - Amt .
Abteilung IV . Kaiser - All ee 11 .

Freiwillige versteizewug .
Mont,q . 2 ? . 9loo . *' .! '» U !,r vorn ; . . Knrven -

straftelO s^ aal ) 1- u . 2 tür . Schrank . Kürbensairank ,Waschkommode , Blumentische , Stühle , Personen -
wage m . Sitz , grosse ^>ta, ! elei . Aqnari n . Knaben -
rad . Krankensahrstuhl , grober Tevv ?u! , elektr . Koch-
avvarat . Ferner : iLrs ? iot >a yen Lokomo¬
tive i . Wage ^ i . Bahnanlagen , Puppenhaus mit 8
ei gericht . Zimmern , Stallgebäudc . Kauf äden ,Kü .ge .fchrä .ikchcn , i ioavvarat . rfeitu -gssviele , 30
« vieluiirvlatten . Reisetasche mit Nece/sair , Leder -
anha . getasche , Ga . eriestangen , etwas Geschirr und
Hausra . .
T >. -öe Gerichtsvollzieher a . D . . Goethestr . 1.8 .

8tSc !tisc !ie KonTerte im !( onz :ertkaus . — Samstag , den 26 . November , abenas 7 l/a Uhr

Nordisches Orchester - Konzert
Leitung : Hans Seeber van der Floe .

Mitwirkende i Kammersängerin Ellen Overgai -d , Kopenhagen , (Sopran ), das verstärkte Orchester des Badischen Lindestheaters (95 Künstler ) und der Theatersing ®̂
des Badischen Landeslheaters . VortragsfoJge : 1. SibeHus , Musik zu „ Pelleas und Melisande *, 2. Grieg , Lieder mit Orchester , 3. Rud . Langgaard , SphärenmU ®'

t I und ll - Jvik. , Galerie 1\ itte 6 J* *i. " " ^ . I . uiovnnjj «'«am cn „ i uiciis uim oiciuiiiuc , uncj ^, ui
e:ne Lebens und Todesphantasie für Soli , Chor , großes Orchester u . ein ternes Orchester , ( Ui*fl !>ffti <irKincg )Oalerie Seite 5 Mk. einsc .iließiich Einlaß ; e !d, LustbarKeitsstcujr und Kleiderabi .gevjebühr Mitglieder der VoIksI

Vorzeigen i irer Mitgliedsorten eine E mäßtgung von je 2 Mk .
Vorverkauf aa Mitiwoch , den 23. Novemb ; ' '

haus H . Meyle , Ecke Kaiserstraöe urd

Eintritt : Parkett i

> AttimllMMKeigttunl ! ^
Sa »ustag . 2« .. mittags 2 Ufec ^^ Karlstrane 37 - gröberer Posten

Anziige « ni > lisstiimsloffe
Nattonalkasse

eine weifte Küchen - Tinrichtuna , neu , 3 Küchen -
schränke n >d . Hocker , 1 «seifelgarnitur «Plüsch ».
1 Mahagonitisch , 1 Sta >elei , l {a)iuctcia )e ' '.eö i >ct
iko , 1 Schreibiischstuhl . 1 ^ isschrank u d oZri îg -

.. Gaswäriner u .Maschine . Gas - u . elektr . Lichter ,
1 Gasbadeofen , meurere Damen - und grauen -
kleider , Blusen , Morge . . - u/ .d lluterröckc . Trans -
misno Griemen «ll . 12 . l .ao , 3,50 , 4,40 m Länge !,
1 ou ites » enster mit 2 Rehungen «12 . Iahrhund .) ,
1 bunte Tischdecke , Liegestuhl : e .

Starl ^tck. rmann , Auktionator.

V &rehi der
Hunüßfreunfie , e. V.

Heute abend 8 Uhr
Monats versamm lang
im neu . n Lo ; al , Pa men .
garten " , Herrenstraöe .

2. Dezember 1921 Biertisch
im Lokal,

9. Dezember 1921 Vereins -
abend im Lokal,

16. Deeember 19-1 Biertisch
im Lokal ,

23. Dezember 1921 Vereins»
ab - nd im Lokal,

30 . Dezember 1921 Monats -
Versammlun g im Lok »i.

Hundefreunde ste z will¬
kommen . Der Vorstand .

WrlöftoMunden
Goldene Brosche

am Sonntag abend am
A)tarktvlab vcrl . Abzu -
geben geg . gute Belohn ,
im stundbüro .

Verloren am 22. ds .
Mts . . abends , von der
Weiubrennerftr . 13 bis
znr Bislnarckstr . der
obere Teil mit Gläser
eines versilbert . Lorg -
« o« s . Geg . gute Bewb -
n « ng abzugeben :

Bismarckstr . 62 , I .
Verloren oder liegen

gelassen ein Waschbär -
muss . Geg . Belohn , abz .
Äriegftrahe 35 . 2 . St .

Entlaufeu
Kater , grau mit weiker
Brust . langgcschivänzt ,
1 Jahr alt . Abzug , geg .
Belohnung bei Dahli » -
ncr , Stefanienftraiic 28.

Wch - ll . Awci » cmrktki » I » ck .h
finden wieder statt. Ter Auftrieb von Tieren
aus Stopserich, sow !e der Besuch der Märkte
durch Per >onen au .- dem Sperrgebiet Stupierich
ist vorerst verboten .

Ztächster Schweinemarkt: Samstag , den
LS . November 1941 .

Durlach, den 23 . November 1921 .
Bürgcrmcist ramt .

ißllWil
Die Voitragsreihe über

W irtschal tsgeo ^ r aphie
von Gjneral HBUshoter beginnt

Montag , den 28 . November , 7 Uhr, im Aulabau .
Programm und Anmelduni;en bei den Bachhandl ingen

Bielefeld , Kundt , Linck , Lützerath u Landeszeitung
23 . November 1921. Das Kuratoriuni .

Ev . QerelnIiung fl . H2Uos ! stadt . E .v .
Am So ntaa den - '! • Nov ., abend » l «H Uhr .

finden im Saale des tSottesa « cr Lcviöäle ein

JamMenabend
statt mit Vortrag und musikalischen ? arbietungen ,
wozu wir u u' ere Mitglieder herzlich einladen .
Gäste find willkommen .

!». er Vorstand .

^ .kc . pnvkilx
pnönix - mrn ^ nni »
SpoNpl^tr 5ssin >:nx!lrten .
Samstag 26 November
1. Schule . - Mannschaft in

Durlacb (3 Uhr ).
Treffp . 2Uhr Duil . Tor

Sonntag , 27 . November
nachm . 2 '/a Uhr

9 . Ligaspiel
gegen

Germania

Brötzingen
1 Uhr : II. Mannschaft

gegen Frankonia II .
10 */a Uhr : III . Mannschaft
geg . Germania DuiLch I I.
9 Uhr : IV. Mannschaft geg.

Germania Durlach IV.

Freitag , 25 . November
abends 8 Unr im Lokal

, Goldener Adler "

Spieler-Versammlung .
Hierzu erwarten wir das
Erscheinen der Spieler aller

Mannschaften .
Der Vorstand .

Beierl -heimer ?
Faßballverein tv .

Sportpia U hinterm
Haupibahnhof M

Sonntag . 27 . November
V23 Uhr

auf unserem Piatie

gegen

Zill

IV. gegen V f .B. IV.
Jun . gegen V.f B. Jun.
Beginn 10 und 1 Uhr.

Schüler in Bretten .
Abfahrt 1.40 Uhr.

Abends Zusammenkunft im
Vereinslokal .

Sonntag , 27 November
vorm 10 Uhr in der Hum-
bol - tschu .e (Englerstraße )

Scfrasi - asnä
Viettfachlen

gegen
Turn > u . FechikBub
Ludwjgs .ia !en ,1ci triti 2 V.k. (Nichimitgl .),

1 Mk . ( Mitgl . und Jugend ).Abends Q Uhr t est .ialle
Beleiliguno am Konzert ,
an dem einz Ine unserer
Abteil,; , turnerische Vor -
Führungen veranstalten .

Voranzeige !
Sonntag , 4 . Dezember

naclim 4 Uhr

Schauturnen
unserer Schulet -» und
Schüler ,nnenabteilungen
in der Zentralturnnalle

(ßismarckstraße .
warten zu 3, 2 u. I Mk,

in den Turnhallen .

Dteöporfktiage
des „ Karlsruher Tagblatts " ist in
der lokalen Berichterstattung über
die sporiiichen Angelegenheiten un-

übertroffen.

r§ a c ° Rö /xi

Concordia

Karlsruhe .

Samstag , den 28. Novemb.
1921 , aaands ' ;2 8 Uhr
im gro3en Saale
der F e s t h a 11 e

KONZERT
zur Feier des 46 . Stiftungsfestes .

Mitwirkende :
Fräulein Ibolyka Gyarfas » Vio ' in-Virtuosin aus

w ßudapest,Herr Kammersänger Max Buttnei vom* Bad. LanUestlieater , der Männerchor der
Coücor ^ia (260 Sänger )

Musikalische Leitung :
Herr Chorme »ster Heinrica Lechner .
Am Flügel : Herr Hermann Knierer

Eintrittskarten tür Nichtmltgiieder sind
zx 9.50, ^.50 und 3 50 Mk . ei sc.il Sieuer und
Einlaßkarte in uen Musikalienhandl ange « Fr .
Doer ^ frltz Mülier , Franz Tafel sowie bei
Ot . o Mayer , Dro jerie , Wilhelmstraße 2J (Ecke
Schüt 'ensuaße ), Ludwig Zech el , B .ic binder . i ,
Kailstraße 62 und vor Konzertbegini an der

Festhaikkasse zu habe .i.
Die verehr !. Mitglieder werden auf das ihnen zu¬
gegangene Rundschreiben i .ochma .s höfl . auf-

meiksam gemacht .
Die Vorstandschaft .

jaalör . nung 1 27 Uhr .

iülsaiiBüonaierSiüiassäiiüeiiiiäiiiariii
Ortsgruppe Karlsruhe .

Am Samftag , den 26 November , abends 8 Uhr .
findet im Gartensail des Moninger ein

Sctiuberc - Hbe ^ d
statt , wozu wir unsere Mi . lieder neb t̂ Famihenaugehörigen
freundlichst einladen . — Eintritt frei.

Der Vorstand .
Laade . Geiler .
Eintracht - Saal

Jllich
'
sZillierFereiiiKarisruhe

Dienstag , den 29 . Novör . , 8 Uhr

Konzert
z . Feier des 41jäiir , Bestehens

unter Muwitkung
von Frl. Erika Hofstetter und Herrn

Zithervirtuosen Christ , tvilgus aus
Ludwijsha . en

Am Flügel Heir Herrn . Kniwer .
Karten zu 5.—, 4.— u. 3.— M. in der Musikalien¬

handlung Kurt Neuftldi , Waldsiraße 39 ,
und an der Abenditasse .

F llnmSki ist uer Erfolg %
des erstklassigen GSola3j das ausge -
z icnnete selbsttätige u . billigste Wa^ch
mitt . l . Abgepackt in Raketen v . 250 gr .
Die besten Kernseifen , Feinseifen ,Bürsten , Scheuertücher , Fenster¬
leder und Weihnachtskerzen usw.

finden Sie im

Gebo - Seifen haus
(Fabi ikniederlage )

Evaiserstr 36a iforlcrtiho Telephon 832
neb . d . Elefanten IVClllölUll" Geüfi . v. 8—7Uhr

Heute
Fre .tng Eintracht , abends >/: 8 Uhr

19 . Vortrag (mit Lichtbildern )

. . . ArtiiurM

:u Mk . 7— , 5 .80 , 4 .60 u . 3.40 M
iieuerin der Musikalien >2n6Iun ? ^

Karten zu
! e n chl S

Fi * i . z Füller !

Kleiner Festhallesaal M
Montag , 28. November , abends 7 ' 2

Lieder - Abend

Grete StücKgold
Moderne Lieder von

Georg Liebling
Am rlüge . : Der Komponist .

Konzertflügel : ibac .i fAlieinv.'rtretuni ? : j - KUIlZ
Karl-Friedrichs .ra3e 21) :

Karten : Saal I. Abfc.lu .-s 12 », IL Abteilu iT } ' !
III. Abteilung b IV. Abteilung 4 M, Ste .ibla» I,,niaussch ieblic .i Steuer ) in der Musikalien

SMLU C . n n „ r . Kaisersti . 159 nd an DDW
(S rr . uuen , der Adsnliicssss .

Uhr %Jß M Eisitrachtsasi
Mjx Montag , November , 7l!2 U

M 3 . s^ eistep - Koiizerl J

Lula Mysz - ^ memef

Am Flügel : ür. Ctiri ftißdei ( tfariin ) . 1
II

%
LiedergruDpen on Hugo Wolt J. Brahins ,

cmii Mattiesen und G . Mahler .
Karten su 18.—, 1j . ~ , 12. - , y .— u. 6-—

(emschl . Steuer ) bc
üuri ilejfeidi .
Oniracimsal

Donners .ag . 1 Dez ., * i/ ._
Kigvier - Abe » c£ &

JOHANNA KUN |
Weber : Sonate , As -dar op. 39, Schuraam : ^an

a® tasiest ckeop .12, Schübe» Wandererfantasie op *i -
Karten zu 10. —, v.—. 5—

Steuer) b m
% Ü I

3.— aussch '

iKuri ^ eyfeidt .

=an- W
j .IJB

Fre . tao , den J.5
Landestheater
7 bis 9 Uhr. Ji 25. -

Schülermietevorst . B 7

Aiessandro Sirad ^ lla

rtovemoer 1^ '

Konierthaiis
bis < V Ubr

Volksbühne ^
Der zerjrosaenj
versillzedttckote

ö pei .

>m Lanuastiieaier . si '
jfc

'vbi ' iÄtaSP
" "

ojg?
Hi . Gera. B. V. B. Nr . 2SD1- 3253 . — So. 27. .•Lo^ \ aii;
5 (35 .—). Lo iengrin : Kammeisäng ^r r itz Soot vo „ 7
destueater Stuttgait . — Die. 24. *„ Die vic -üc u 30.
(25 —). 5h. Gem . B. V. ö Nr . 1051 - 1450. 'n '

ö. V;
%,D -r Kaarmann von Venedig 4 l (2J .—). Th „ ^ Kâ c
U. Nr. 2401 - 2600 . — Do . 1. Dez. ^chulermiete B » »' Qeß-
7 (20. ). — Sa j . *„ Die Wildente 4 u ' ' (20. —)•. ^ ztJtrt
3 . V. B. Nr . 1451—1650, alle über 3400 . -
erstenmal : „ Der Schatz »räberOper in einem S

\ »1 vnn Franz „ ..♦cf.flvier Aufzügen und ei . eiii Nacospiei
* von Firanz Jieötŝ f

(40 . - ). — Mo. 5 ' Literarische Abendteisr , ,L>as jjj . ^ gOO-
Mittelalter447 l/a (12.—) Tn. Gern ^ V tf. Nr j»
Ditf. 6 . Martha 44 7 (30.—), Th . Gem. ti. V. B 0). --
ilTI (̂ nH7 ^rinAIIQ

#, ,Borsent'ieber ict
ÜH !\ dllZuiilitlUu< Die «J. Volksjü ine C. 6 2«
brocheae Krug4' . „ Der eingebildete Kraiike" ^ £iflc
Volk b .nne D. 1. — „ Die Hofinung auf Segen , ^ pie
Fischertra ?ödie in 4 Akten von Herrn. Heyermaii » F»
b. Volksbühne C7 „ Der zerbrochene Krug" , >' u
bildete Kranke* . 7. So 4. • Jörs ^nfiel>-r i

Auslosung der Karten für die Teilnehme - de- tfl
memde jeweils ain Vortag und Tag der Aufführung ü5cr

eschäftssteile ;10 - i/gl , 4 —j Uhr). Vorrecnt fuf
^oJJ v/of*

der ^ orzugskartei . und Vorkaufsrecht der I inabei ^ iflfi
zugskarte -' am Samstag , den 26. Nov., nachm. .
allgemeiner Verkaul u . weiterer Umtausch v 'Vl°
28. November an

Getprengte fesseln .

Nomon von Hans Schulze.
^ ruck ocrBolctt .)

„Aiutter — ehe ich dir wieder ins Gesicht
blicken kann , muht du mir eine Frage beantwor -
ten . — Eben habe ich den Baron Sinderode ge-
sprachen — Mutter , noch fasse ich es nicht, was er
mir gesagt hat . — Ich kann es nicht wiederholen ,
ich bringe es nicht über die Lippen . — Ich schäme
mich so , Mutter , ich schäme mich für dich und
mich . — Es kann nicht wahr sein , Mutter — sage
mir doch nur ein einziges Wort , daß es nicht
wahr ist !"

Kr hatte sich halb in die Höhe gerichtet und
preßte ihre schmale, eiskalte Haud an seine
glühende Stirn : das Herz klopfte ihm zum Zer -
springen voll Erwartung und Angst , daß das
Entsetzliche, Ungeheure sich doch bestätigen , daß
der finstere Mann in Sinderode seine Anklage '
gegen die Frau , die jetzt wie zusammengebrochen
mit bebenden Gliedern vor ihm saß, doch zu
Recht erheben könne.

Ein heftiger Windstoß fegte plötzlich durch die
weitoffene Palkontür jäh herein , und ein leiser
Donner grollte durch die unheimliche Stille der
lähmenden Gewitterschwüle ivie das verhaltene
Aechzen eines gefangenen Tieres .

Nach langen , unendlich langen Sekunden
neigte die Mutter zaghaft deu Nüund dicht zum
Ohre des Sohnes hinab , uird als ob sie selbst
den lauten Klang ihrer Stimme fürchtete , flii -
sterte sie kaum vernehmbar mit zuckenden Lip-
pen :

„Es ist so , wie dn sagst, Georg !"
Mit einem Ruck fuhr er in die Höhe,' sein

vcncht war aschfahl.

„Es ist so ?" wiederholte er wie geistesabwe¬
send. „Hast du das wirklich gesagt , Mutter ? Ich
kann es nicht glauben , Mutter ! Nicht wahr , ich
habe mich nur verhört ?"

Wie ein Träumender stand er vor ihr , indes
sie angstvoll seine Rechte umfaßte , wie zerfchmct-
tert von der Wncht dessen , was ihre Worte für
ihn bedeuteten .

„Mutter , das hast du gekonnt !" —
Und dann auf einmal übermannte ihn die

ganze Verzweiflung der vernichtenden Erkennt -
ms .

„Laß mich , Mutter !" brach er aus , ihre Hand
abschüttelnd . „Du bist ja meine Mutter nicht
mehr . Du gehörst ja jenem , der mich um alles
gebracht hat .

"
Ein würgendes Schluchzen erschütterte feinen

ganzen Körper .
Noch wollte er nicht an das letzte glauben ,

das ihm den ganzen Weltenlauf umzukehren
schien : noch wehrte sich alles , was gut in ihm
war , was er an Liebe in sich barg , gegen die bc -
schimpfende Entehrung der Frau , die ihn einst
unter deni Herzen getragen , die jetzt von ihrem
Stuhle glitt und seine Knie umklammerte , eine
Büßerin , ein müdes , gebrochenes Geschöpf. —

Eine Woge von Weichheit kam wieder in ihm
empor .

Er hob die Weinende auf und bat noch einmal
wie ein Kind mit schmeichelnden, flehenden Wor -
ten , daß sie die furchtbare Wahrheit nicht Wahr -
heit sein lassen möge .

„Höre mich, Mutter ! Es kann doch nicht alles
Lug und Trug gewesen sein, du , Bater , Käthe ,
mein ganzes Leben ! Sieh mich an , Mutter , sag
mir doch bloß , daß alles , was ich denke und
spreche , nur ein wüster , entsetzlicher Traum ist .

"
Die demütig -zitternde Angst seines Herzens

rührte an ihrer Seele mit erschütternder Gewalt .

Und als ob sie gleichsam all ihre Schuld in
einem Meer von Liebe ertränken könne , in dem
Meere ihrer unermeßlichen , unergründlichen
Mutterliebe , die sie noch tiefer leiden ließ als
ihn selbst im Anblick seines Leidens , riß sie ihn
Plötzlich an sich nud preßte ihn , als ob sie ihn
erdrücken wolle , an ihre wogende Brust .

Einen Augenblick laug gab er sich ganz diesem
elementaren Ausbruch ihrer Zärtlichkeit gefair-
gen , war er wieder ganz das Kind von einst,
das sich in den Nöten seines kleinen Herzens
in die Obhut der Mutter , des natürlichsten ,
sichersten Schutzes auf dieser Erde , flüchtet .

Tann aber erwachten die Stimmungen der
dunklen Rachegcister von neuem aus der künst-
lichen Betäubung seines gemarterten Herzens .

Tie Frau , die er jetzt in seinen Armen hielt ,
sie hatte einst seinem Bater die Treue gebrochen,
sie hatte sich über seiner Leiche eiu neues Hoch -
zeitsbett errichtet mit dem anderen , dessen Kugel
den Weg zur Brust ihres ersten Gatten genom -
m en .

Wie ein blutiger Vorhang wallte es auf ein¬
mal vor seinen Augen : er fühlte , wie il?m lang -
sam die Herrschaft über sein Selbst entglitt , wie
ein fremdes , wildes , grausiges Verlangen von
seinem ganzen Inneren Besitz ergriff , wie ein
übermenschlicher Haß , ein glühender Rachedurst
in ihm ausschwoll, sein ganzes Wesen gleichsam
iu das eines Raubtiers wandelnd , das an seinem
Kerkergitter rüttelt , das es im nächsten Augen -
blick gesprengt haben wird .

Ein düsterroter Blitz lohte in diesem Moment
in den Fenstern auf .

Ein unbeschreiblicher Laut ging durch die Lust,
dann schmetterte ein Donnerschlag hinterdrein ,
daß der ganze mächtige Bau des Schlosses in
seinen Grundfesten erbebte .

Zugleich erhob sich , als habe er nur auf dieses
Signal gewartet , die Witt des Sturmes, ' mit

heiserem Gebrüll brandete er gegen das
wühlte er in den Bäumen des Parkes ietn ..
sendes Zerstörungswerk und wan Vf£
Wasserströme gegen die klirrenden Scheibe

Wie berauscht horchte Georg in den ' jCit
Tanz der Elemente hinaus , der ihm durw ^
wahnsinnigen Taumel der Vernichtung .
wilden , heulenden Sturmesstimmen n«r
wieder das eine Grundmotiv entgegeuz »
schien : „Rache !" .

Der Aufruhr der Natur fegte ans
auch deu letzten Halt seines Innern zn

„Mutter ! " schrie er auf , in seine Dru> jd>
greifend . „Mit diesem Revolver
Vater , wenn ich ihn treffe, nieder w>>
Hund !"

„Georg !"
Matt , kraftlos kam sein Name aus dein •

der Mutter . Sie wollte sich aufrichten, jpt
den Arm fallen , doch die Glieder veriag
den Dienst . Kesta ^

Wie durch einen Schleier sah ste du:
des Gatten plötzlich in der dunklen £ enn ' je«'
Balkontür erscheinen , noch unbemerkt vv zxl
Sohne , der , der Tür abgewandt , mit ke >
Brust am Tische lehnte. . ßctS c"

Im nächsten Moment mußten sich
Männer gegenüberstehen , mußte sich e" t'c
strophe vor ihren Augen abspielen , ohne zu
fähig gewesen wäre , auch nur einen
rühren . firf) S'c

In blitzartiger Schnelligkeit jagte«. . - >!>>'
Gedanken durch ihr Hirn . Es durfte
Aeußersten kommen — es mnßte eine <
einen Ausgleich geben. „ . .. .. m, ^

Da wandte Georg , von dem >.vera un>
Schritte berührt, langsam den Kopf ncf>cl.
faßte die Erscheinung des Vaters ov »
raschnng , ohne Erschrecken mit einem
leeren Blicke. <Fortj .

i"
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Sitzung des Bürgerausschusses Karlsruhe.
u

Annahme
Erhöhung

$ ii Sitzung wirb bei Anwesenheit von 88 Mit -
,

' ^dern eröffnet . Zuvor werden einige An -
° ken beantwortet .

. Anfragen .
h sozialdemokratische Fraktion stellt« folgende An -

Errichtung einer S t ä d t. Bücherei ver -
dx. z die Schließung der Bibliotheken des Stadtrats .
»„„ "Turnvereins und des MännerhitsSvereinS . Dieser

unhalbar . Die Räume der Bibliothek in der
b,g

' "Wfirafee sind frei . Wie lange dauert es noch,
,5

°" üLchnnngstausch des Kriegerbundes in das von
Octanftc HauS in der Friedenstraße und des seit-

dia» Besitzers dieses Hauses mit der Bibliothek des
vollzogen wird , damit endlich die Stadt -

ihren neuen Räumen die Arbeit ausnehmen

h
"

h
« Wtoort lautete : Die Stadt . Bücherei hat sich bis -

Stet»* 16 nicht betriebsfertig einrichten lassen, well die
.̂ ung der Räume aus große Schwicrigleiten ge-

ietml?, Zu diesen Schwierigkeiten gehört auch die an-
,i(l Unterbringung des ÄricgerbuudeS . ES ist rich -

der Krieg «rbund vor kurzem ein Haus in der
jih,

' "ftta&c gelaust hat . Der Umzug war aber bis
möglich , weit zunächst gegen den bisherigen

itiMy
Ui| 3Sitchobcr ein RäumungSurteil erwirkt werden

ferner für diesen eine andere Wohnung besorgt
mutz . Es sind dafür allerdings die Räume in

jjtn,,
'fchornfiiafsc, in denen bisher die Bibliothek des

«Iii»,
^" cins sich befand , in Ausficht genommen , sie

ttfi
" « bcr noch endgültiger Herausnahme der Bibliothek

? lür Wohnzwecke hergerichtet werden . Ebenso
>!, uch dcr Ausniietung einer Familie , die sich noch
1%. " Baumen der künftigen Stadtbllcherei befindet , bis -
8tfterr*

'̂ ^icht überwundene Sww .erigkeiten entgegen -
Tas Wohnungsamt ist bemüht , ste zu beheben .

Iclbswerständiicb, daß die Stadtverwaltung , der die
Stn.. ûniguttg der Eröffnung der Bücherei fehl am Her-
'!ätti» '> bändig auf die Erledigung der Vorbereitungen
tas ®' Tie übernommenen Büchereien des Männer -
>>̂z ^ îns , des Frauenvercins lind VolkSbitdungSver -
didt„I ^ grötztenteits in die freien Räume der neuen
' ie n Bücherei überführt . Ihre Katalogisierung und
öqj

'onfttQCH für die Erössnung der Bücherei und Lese-

^
"Stigcix Vorbereitungen sind im Gange .

H x r r m a n n <D .) fragt an : l . Weshalb
c* fo lange , biS die verschiedenen , mit Hilfe der

fetim ''" gestellten Neubauten , bct der doch aner -
ZL o h n n n g s n o t beziehbar werden ? 2. Ist

«H| dah die betettigten Handwerksmeister zu lange
Baugelder der Stadt warten müssen und was ge-

®&iw. Stadtverwaltung zu tun , um diesem Mißstand
liuo l 'et»? ES ist besonders an die Häuser Ecke Früh -
ÖQQ,, Und Sommcrstrabe , sowie die in der Parkstrasze ge-

^»twort lautete : 1 . Die in Frage stehenden Woh -
!»y ' °«Meu, es handelt sich um den erste» Bauabschnitt
\ >

' '»erden durch die liier hestehenden gemeinnützigen
ausgeführt . Die ersten Arbeiten dazu

'"nas
n <inSc Dezember vergeben , die Bauten selbst an -

P»f.„ 1921 begonnen , mit Ausnahme derjenigen in der
iw ,tRBe, die erst Mitte April in Angriff genommen
1. A » kennt : ,, , die Bantcil sind in der Mehrzahl auf
V }

'
e i? d . I . fertiggestellt worden , haben also eine

&.W

der Städtischen Besoldungsordnung mit einem Aufwand von 31 Millionen ,
verschiedener Städtischer Gebühren . — Die neuen Stratzenbahnsahrpreise .

bvn nicht ganz einem halben Jahr erfordert .
l»iungen in der Parkstratze stnd seit 24. dS . Mts .,

4
'
~ 8£ii in

'
dcr Frühlingstrahe

"
fcit 1 . Nov . und die an

^ ^ ^ merstrabc ebenfalls seit 24 . ds . MtS . bezugs -
kJ ' Tic Bauzeit muß wohl mit Rücksiebt auf die aus -

Witterung in diesem Jahre alS zu reichlich
b<JttrT

"ct werden , es Ist aber zu bedenken , dafz Massen -
bon Behörden oder Genossenschaften ersahrungs -

äHb0,,,
>n>mer mehr Zeit in Anspruch nehmen als Ein -

% Utcii durch Private . 2 . Die fälligen Baugelder wer -
Wh »'» fei« sofort nach Anforderung Überwiesen . Es
*% ,, 9 daran, ' gesehen , Verzögerungen in den AuS -

^
n8c« zu verhindern .

' tVf. & nttutnSfraftton frug an : DaS Jahrmarkts -

S
' " " *v e ih mw 'raillon Ti« 0 Uli . xja» i\$ u 1/ i in >i i i i s ■

^rb[Afc n auf dem von Wohnhäusern umsäumten Flie -
Stadtteil Müblburg wird von den Anivoh .

W « unerträgliche Störung empfunden . Hat die
°" waltnng Matznaftmcn getroffen , dafz der Jahr -

!4,ibc cö vom gltederplatze hinweg nach freiem Gc-
d«i A ' . B . nach der Honsellstrabc verlegt wird und dah
« ^ " d̂erplah wieder seinen Rasen und damit ein'VUVI . ?• „.niv, . »«" V. . .

Und freundliches Aussehen erhält , oder gedenkt
^

®c Maßnahmen zu treffen ?
I" bi ®ntl»ort lautete : Im Stadtteil Mühlbnrg sind , wie

Übrigen Vororten , feit vielen Jahren während der
V,lf cif>fefte , sowie an den Oster - und Pfingstmontagen .

k 1!"d dergl . zugelassen . Bis zum Jahre 1920
iilisG diese Schaustellungen auf dem Ptatz bei der evan »

Kirche, dem Lindenptatz , abgehalten , ohne das;
Mi Beschwerden taut geworden find . Mit Rück -

dah auf dem Kirchenplatz der Raum äußerst
und auf allen Seiten vo » Hältfern umgeben

urden im lausenden Jahr diese Veranstaltungen aus
^»ldi,

°°utcnd gröberen Flieder Platz , der aus der
!<»d° . bebaut ist, verlegt . Wenn die Stadtge -

?>> ' « intn Platz zur Verfügung stellt, dann steht
-chten . daß die Schausteller die vorhandenen Wirt -

' SC»? " ' und sonstige Privatptätze benützen . wodurch
A d^ ^ÄUiig der Angrenzer wesentlich größer wird ,
Aüfe r9 aus einem größeren , ziemlich frei gelegenen
!?' d>? ^ ist , ganz abgesehen davon , daß dann auch

Stadtlasse die nicht unerheblichen Einnahmen aus

» ab». " >n Wcgiau kommen . ^ier « laoicai utumi
°>»I,j.

" dor , im nächsten Jahre , bevor die Frage wieder
PHlt» ^ d, rechtzeitig darauf znrülkzukomm.'n und z»

' »b nicht ein geeigneter Platz außerhalb der
? <t f,

" Stadtteile zur Verfügung gestellt werden kann,
„ Platzabgabe für Schaustellungen zweckmäßiger-

S(u
unterbleiben soll .

;<!:ätt . ei«c entsprechende deutfchimtionale Anfrage wird
y a „

®iä heute haben im ganzen zwei Interessenten
» " au . V " riehen für die Erstellung von Miethäu -

i Ht und des Bau - und Darlehensvertrags nach-
} In einem der beiden Fälle ist das Baudartehen

von 159 410 Mark bewilligt , im andern Falle
«<V

>- Bewilligung demnächst erfolgen können . Ans -

^
n haben noch nicht stattgefunden .

Pcichen Seite wird gefragt . Ist das Bürger -
>, d>ie ,? 'u der Lage , darüber Änskunlt zu geben :
Ali 4 Ut« tt die Angelegenheit steht bezüglich der gesetz -

- p-̂ gclung der Entschädigung der durch
d.. ' its . getan griffe geschädigten Personen : b )
i^ Ubpri J in der Lage ist , aus städtischen Mitteln in

„ '^dürftigen Fällen an Beschädigte Unterstüt -
. Tjx gewähre » .
C x b»,, S 001 ' lautete : Soweit das Bürgermeisteramt
Iî ie , , ^ ud der Angelegenheit in Erfahrung bringen
Sr"

'
hf,, '- der Entwurf eines Reichsgefetzes zur Rege -

Entschädigung der Fliegeropser zurzeit dem
0
°l8etea» ddr und soll in allernächster Zeit dem SieichStag

Ii. film » cttlcn - DaS Bürgermeisteramt wird Ver -
Vx Uehme» , die hiesigen ReichStagSabgeordneten
» lliii,^ . , idrerleits nach Krälteu au ! eine baldige Er -

^ic f' r jetzt überreichlich lange hinausgezögerten
^ düngen .

iî bcsib̂ ^ , die seinerzeit zu Gunsten der hiesigen Flie -
»? °zu gesammelt worden find , stnd nunmehr

n^ ltlos aufgebraucht . konnte damit in der
>» allen Fällen eines besonderen Bedürfnisses

HUfe geleistet werden . Selbstverständlich wird

das städtische Fürsorgeamt auch nach Einzehrnng der
Flicgerspende seinerseits überall , wo es notwendig wird ,
eingreifen und besonders auch bereit sein , ans die Ent -
schädigniigen , die nach der künftigen reichSgesetzlichcn
Regelung zu erwarten sind, aus städtischen Mit -
teln Vorschüsse zu leisten .

Erster Punkt der Tagesordnung ist die

Abänderung der Städt . Besoldungsordnung .
Bürgermeister Sauer gibt zunächst einen An -

trag bekannt , der auf Anregung der demokrati -
schen Fraktion vom Stabtrat übernommen wird
und den Sinn hat , dem Bllrgerausschuß bei Aen -
derungen , die durch das Reich Hervorgerufen wer -
de « , eine Mitwirkung zu gestatten . Weitere An -
träge waren vom Stadtrat und der Sozialdemo -
kratie eingegangen .

Zur Begründung der Vorlage betonte der Red -
ner , dah man bei der Neuregelung von drei ver¬
schiedenen Gesichtspunkten ausgegangen sei . Die
Gedankengänge decken sich mit öenen der stadt -
rötlichen Borlage und besagen :

Erstens wurde der städtischen Beamtenschaft
bei der Einführung der jetzigen Bestimmungen
das Versprechen gegeben , nach öer Revision , die
Reich und Staat für ihre Bestimmuraen in Ans -
sicht genommen , auch die städtische Besolöuugs -
satznng uud - ordnuna einer solchen zu unter -
ziehen . Die Revision für Reich und Staat hat in -
zwischen stattgefunden . Sodann ist unterm 21 . De -
zember ID20 das Reichsgesetz zur Sicherung einer
einheitlichen Regelung der Beamtenbe ôldung
lSperrgesetz ) erschienen , das die Staaten nnü Gc -
meinden zwingt , ihre Bestimmungen in dem
Sinne den reichsgesetzlichen anzupassen , daß eine
Besserstellung der Beamten der letzteren gegen -
über denen des Reiches vermieden wird . Drit -
tens hat das Reich , öer neuen mächtigen Teue -
rungswelle folgend , ab 1 . Oktober 1021 eine we-
sentliche Aenderung der Grundgehaltssätze , Orts -
zuschlage , Kinderzuschläge , Teuerungszuschläge
sowie in entsprechender Weise der Diätenordnung
für die autzerplanmähigen Beamten vorgenom -
men : die Grundgehaltssätze der einzelnen Grup -
pen , ebenso üie Ortszuschläge und Kinderzuschläge
sind wesentlich erhöht , dasür die Teuerungszn -
schlüge von 91 Proz . auf 20 Proz . ermäblgt . Es
ist, wie wiederholt schon dem Bürgerausschuß
dargelegt , geboten , die Besoldungssätze Ver stävtl -
schen Beamten denen der Reichsbeamteu anzupa >-
seit, wie es auch seitens des badischen Staates gc -
schieht.

Die letzteren Aenderungen ergeben sich von
selbst aus ihrem Zwecke der Anpassung an vle
Reichsregelung . Ueber die sonstigen Aenderun -
gen der Satzung und Besol ^>ungsordnung wurde
zwischen dem Städteverband und der . Landesvör -
tretung der Gemcindebeamten eingehend ver -
handelt . Sie beruhen aus den dabei getroffenen
Vereinbarungen , soweit diese auf die Karlsruher
Verbältnifse zutreffen .

Die bisherige Einteilung in planmäßige Be -
amte und Anwärter war insofern nicht ganz zu -
tresfend , als die mit Aussicht auf dauernde Bei -
behaltung angenommenen Beamten (§ 9) nicht
eigentlich Anwärter auf Beamtenposten sind , son -
dern schon als Beamte betrachtet werden müssen .
Sie unterscheiden sich von den Beamten im eigent -
lichen Sinne dadurch , das? sie nicht planmäßig sind .
Es ist deshalb richtiger , sie aus ' erplanm ^ « ! ge Be -
amte zu nennen und die Bezeichnung Beamten -
anwärter auf diejenigen Leute zu beschränken ,
die noch nicht im Beamtenverhältnis stehen . Die
hiernach erforderliche Aenderung ist in der gan -

zen Satzung durchgeführt .
In der Besoldungsvrdnung waren nach der

Vorlage zunächst die Grnndgohaltssätze mit den
neuen des Reiches in Einklang zu bringen .
Außerdem wurde eine Reihe von Aendernngen
in der Zuteilung von Beamten in die einzelnen
Besoldungsgruppen vorgenommen , einmal , um
dem Sperrgesetz zu genügen , dann , um die im
Lause deS Jahres durch Beschlüsse der schlich -
tungsausschüsse oder des Stadtrats vorgenom -
menen Veränderungen durchzuführen . Diese
Veränderungen betreffen , abgesehen von denen
beim Fahrpersonal , nur einzelne Personen und
find daher in finanzieller Hinsicht nicht von Be -
deutung . Bei dem Fahrpersonal ist in der äuße -
ren Zuteilung eine Aenderung nicht eingetreten .

Im weiteren ging der Redner aus Eiuzelhei -
ten ein . Die Gehaltsbezüge der unteren Beam -
ten seien noch immer nicht genügenb , weshalb der
Stadtrat eine Nachtragsvorlage eingebracht habe .
Das Anfangsgehalt betrage hier gegenüber dem
Friedensgehalt das zehnfache , das Endgehalt das
neunfache . Gegenüber der Meinung , daß das Ge -

halt der höheren Beamten ein verhältnismäßig
hohes sei . bemerkte er . daß z . B . ein Baudirektor ,
der im Frieden etwa 12 000 Mk . bezogen habe
und nun 51 000—69 000 Mk . erhalte , kaum befon -
ders gut bezahlt sei . Wir fügen hier über die
Auswirkung der Vorlage nach der finanziellen
Seite noch an :

Die Ortszuschläge richten sich jetzt nach den
neuen Grundgehältern und betragen für Karls -
ruhe «Ortsklasse B ) 2400 Jt bis 6000 Ji , an stelle
seitheriger 1600 Jl bis 4000 M .

Die Erhöhung hat zur Folge , daß auch die Be -

träge für Dienstwohnungen einer Revision un -

terzogeu werden müssen . . .
Die Kinderzuschläge betragen zurzeit für

Karlsruhe :
bis zum vollendeten 6. Lebensjahre monatlich

40 Jl ,
bis zum vollendeten 14 . Lebensiahre monatlich

SO Jl „ , ,
und bis zum vollendeten 21 . Lebensiahre mo -

natlich 60 Jl .
Hierzu tritt zurzeit ein Teucrungszuichlag von

^
Vom

"
l
* '

Oktober 1921 sollen ste . unter Zugrunde -

legung der Reichssätze , betragen :
bis zum vollendeten 6 . Lebensjahre monatlich

150 Jl ,
bis zum vollendeten 14 . Lebensjahre monatlich

und bis zum vollendeten 21 . Lebensjahre mo -
natlich 250 JL

Dazu kommt jeweils der — für alle Ortsklaf -
fen gleiche — Teuerungszuschlag von 20 Proz .

Die neuen Sätze der Grundgehälter , Ortszn -
schlüge , Kinderzuschläge und Teuerungszuschläge ,
sowie die neuen Vergütungen für die außerplan -
mäßigen Beamten , sollen , wie bei Reich und
Staat , auf 1 . Oktober 1921 in Kraft treten . Die
Aendernngen in der Neueingruppierung der Be -
amteu sollen Fiach einer Vereinbarung zwischen
den Vertretern der badischen Städte und der
städtischen Beamtenschaft , mit denen auch alle Ab -
änderungen unter Berücksichtigung der örtlichen
Verhältnisse besprochen und vereinbart wurden ,
aus 1 . April 1921 in Wirksamkeit treten .

Es ist selbstverständlich , daß auch die Rnhe - nnd
Hinterbliebenenversorgungen den neuen Ver -
hältnissen angepaßt werden . Reich und Staat
haben dies in ihren Gesetzen durch Aufnahme der
Klav ' el vorgesehen , daß mit Wirkung vom Tage
des Inkrafttretens ihrer Gesetze über die Neu -
reae ?una der Beamtengeüälter a " ch h ; c B n Zl>i>e
der Rnhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen
von Beamten neu zu regeln sind . Nun verlangt
das Reich aber , daß die znrnhcgesetztcn Beamten
und Hinterbliebenen von Beamten der Länder
und Städte nicht besser gestellt sein dürfen , wie
seine Versorgungsempfänger . Diese Klausel ist
daraus zurückzuführen , daß für manche Länder
und Städte die Ruheversorgungsbestimmungen
günstiger sind als beim Reich . Es dürfte dies
anch für Karlsruhe zutreffen : es ist deshalb cin ^ .
weitergehende Aenderung notwendig , für die es
zweckmäßig ist , das Voraehen des in gleicher Lage
befindlichen badischen Staates abzuwarten .

Die Neuregelung verursacht einen erheblichen
Mehraufwand . Dazu kommt , daß auch die
Arbeiter infolge der Not der Zeit in ihren Be -
zügen haben ausgebessert werden müssen . Die
Verhandlungen

' zwischen dem dafür zuständigen
Gemeindearbeitgeberverbaud und den Arbeiter -
Vertretungen haben zunächst sür die Zeit vom
1 . Oktober bis 31 . Dezember 1921 zu einer Eini¬
gung geführt . Ferner erhöht sich auch der Anteil
der Gemeinden an den Lehrergohältern auf
Grnnd des Verteilungsgesetzes in entsprechender
Weife . Dasselbe gilt für die Polizei .

Der aus der ganzen Neuordnung erwachsende
Aufwand beträgt rund SIL Millionen .

Die Deckung dieses Bedarfs ist der Gemeinde
ans den bisherigen Einkiinsten nicht möglich .
Der Voranschlag , der in der nächsten Zeit
Sem Bürgerausschnß zugehen wird , sieht ledig -
lich die Ausgaben vor , wie sie uach dem Stande
Ende September zu erwarten waren . Die deut -
schen Städte Haben mit Nachdruck gefordert , daß
die neuen Lasten aus das Reich übernommen wer -
den . Nach dem heutigen Stande der Verhandln » -
gen darf zunächst die vorläufige Deckung durch
Vorschüsse des Landes , das sie seinerzeit wieder
vom Reiche erhält , wohl als fürs erste sicherge -
stellt betrachtet werden .

Hinsichtlich der endgültigen Deckung hat die
Reichsregierung im Reichsrate der Meinung
Ausdruck gegeben , daß die Mehrausgaben , Sie den
Gemeinden durch eine Verbesserung der Beam -
tenbesoldnng erwachsen , als unmittelbare Folge
der Geldentwertung automatisch in einem diesen
Mehrausgaben entsprechenden Teile der Mehr -
einnahmen Deckung finden werden , fyiir den
Fall aber , daß diese Erwartung nicht zutrifft , liegt
bisher nur die Erklärung der Reichsregierung
vor , daß wenn die Länder den Gemeinden anS
diesem Grunde die erforderlichen Zuschüsse zur
Ausgleichung des Fehlbetrages gewähren , das
Reich sich an die >en Zuschüssen beteiligen wird .
Eine Zusicherung , daß das Land Baden diese Zu -
schlisse tatsächlich gewähren wird , ist bisher nicht
abgegeben worden . Die Städte werden darauf
dringen müssen , daß diese Frage in Bälde in bc-
jagendem Sinne geklärt wird .

Zunächst ist es aber unbedingt geboten , die Fol -
gerungen der Geldentwertung , soweit eö die Ge -
meindeuntcrnehmungen nnd die Rücksicht auf die
Wohlfahrt des Volkes irgendwie zulassen , über -
all dort zu ziehen , wo die Gemeinde für ihre Lei -
stungen ein Entgelt fordert .

Der Bürgermeister empfahl schließlich die Vor -

läge zur Annahme .
Stadtv .-Obmann Dr . Frey (D .) : Es handelt

sich gewiß um eine ungeheuere Summe . Man sei
aber doch zu der Ueberzeugnng gekommen , ihr im
großen nnd ganzen zuzustimmen . Die Ruhege -
Halts - und Hintcrbliebenenversorgung hätte
gleichzeitig mitgcregelt werden sollen Bei der
Geldentwertung spiele die baldige Auszahlung
eine große Rolle . Er hosse , daß bald eine Vor -
läge nnterbreitet wird .

Stadtv . Böhringer (S .) : Die Besoldungs -
ordnung sei heute schon gänzlich ungenügend , be-
sonders in den unteren Gehaltsgruppen . Es
werde beantragt , daß eine Nachzahlung von min -
bestens 2000 Ml . für Beamte und 500 Mk . für zu
unterhaltende Angehörige stattfinde , daß das Ein -
kommen der unteren nnd mittleren Beamten au ^
eine angemessene den Lebensunterhalt gewähr -
leistende Höhe gebracht werde Ferner werden
Möglichkeiten empfohlen , die eine automatische
Regelung gestatten . Aus diesen Gründen be-
kämpft der Redner den gegenteiligen stadträt -

lichen Antrag . Der Bollzug der Besoldung «olle
unter Mitwirkung der örtlichen Beamtenvertre -
tung erfolgen . Er bittet .' den stadträtlichen An -

trag abzulehnen und den sozialdemokratischen
anzunehmen , damit in der Auszahlung der Be -
znge keine Verzögerung eintritt und daß der Be -
amtenvertretnng ein Mitbestimmungsrecht einge -
räumt wird .

Stadtv . Keßler <D . i tritt sür den demokrati -
schen Antrag ein . Dadurch trete keine Verzöge -
rung in der Auszahlung ein . Es werde durch ihn
nur die Stellung des Bürgerausschusses betont ,
der freiwillig auf Jahre hinaus leine Rechte aus
der Hand geben dürfe . Deshalb fei seine Frak -
tion dafür , daß es in dem betreffenden Absatz
»vorbehaltlich des Gemeindebeschlusses " heißen

müsse , d . h . , daß bei etwaigen Aenderungen der
Bürgeransschuß gehört werde Die Bezahlung
der unteren Gruppen sei zu niedrig . Mit Bezug
auf die höheren Gohaltsklassen bemerkt der Red -
ner , eö fei gut , daß die geistiae Arbeit und die
größere Verantwortlichkeit wieder mebr gewür -
digt werde , als bisher . Seine Fraktion stimme
zu .

Stadtv . Breithaupt ( D . N .) kritisiert die
Veröffentlichung der Gehaltsanfbessernn -' en . da
sie falsche Auffassungen gestatten . Im übrigen
stimmte er der Vorlage zu .

Stadtv . Rieß sU . S/1 bemängelt das Verhält -
nis der Bezahlung in unteren und oberen Ge -
Haltsklassen . Es seien zuviel Beamte Manche
Arbeit könnte von Beamten unterer Klassen ge -
leistet werden . Die produktive Arbeit lasse zu
wünschen übrig . ,

Stadtv . B e r g e n k o p s 01 . S .) lehnt die Vor -
läge ab . da er ein Mindestgehalt von 25 000 Mk .als usierläßlich ansehe .

Stadtv . B e r n a u e r iZtr . ) erklärt die Zustim -
mung seiner Partei , trotzdem manches nicht aanz
widerspruchslos ausgenommen worden sei . Der
Stadtrat habe rasch gearbeitet . Das müsse an -
erkannt werden .

Stadtv . Beetz ( S ) gibt bekannt , daß >'eine
Partei ihren Antrag zurückziehe . Höhere Be -
amte finden die Difterenzierung unerhört .

Stadtv . Böhringer lS .) hielt nur noch die
beantragte Mitwirkung der Beamtenvertretung
aufrecht .

Bürgermeister Sauer weist es zurück , daß die
Mitwirkung der Beamten und Arbeiter nicht ge
sucht werde . Es besto 'ie gar kein Grund , diese
Kategorien nicht heranzuziehen .

Oberbürgermeister Dr . Finter bittet . Ver -
trauen zu haben und dem Bürgermeisteramt keine
Fesseln anzulegen .

Stadtv . Meie r lZtr .) bittet , dem Antrag Böh -
ringer zuzustimmen .

Die Vorlage wird mit dem Antrag Böhrin -
ger angenommen .

Erhöhung städtischer Gebühren .
Es werden zusammen beraten : Die Erhöhung

für die Entleerung von Abortgrube u ,
der Schwemm - , S t r a ß e n r e i n i g u u s -
und M ü l l a b f n h r a e b ü h r e n : ferner der
Zuschlagsgebühr für die B e n ü tz n n g der
S ch l a ch t h o f e i n r i ch t u n g e n und der Wo -
chenmarkt - und B e st a t tun gs ge b lih -
r e n .

An der Debatte beteiligten sich : Stadtv . Roth -
meiler ('S . ) . Bürgermeister Dr . H orst inan U ,
Stadtv . Pfeiff lD . ) , der befürwortet , daß die
Gebühren nach neuen Grundsätzen erhoten wer -
den , Bürgermeister Schneider . Stadtv . Witt -
inann lZtr .) , der Befreiung der Ab " a ^e von
Hol ^ krenzen und einfachen Grabsteinplatten be-
antragt , die Stadt » . Stoll <T . ) , Echtle lZtr .) ,
der sür den Hansbesitz eintritt , Stadtv . Töp -
p e r lS ) .

Stadtrat Dr . Knllmann lS .) stellt richtig ,
daß keine Einigkeit in der Mietziuskommission
bestehe . Die Auffassung der Hausbesitzer , daß sie
alle Lasten auf die Mieter ^ ' wälzen können , fei
falsch . Tic Lasten der Mieter feien kaum noch zu
tragen . Im weiteren wendet sich der Redner
lebhaft gegen den Hansbesitz .

Bürgermeister Schneider verzichtet darauf ,
aus Einzelheiten einzugehen : er werde keine
Mühen nnd Anfeindungen scheuen , die Dinge so
zu regeln versuchen , daß Friede und Ordnung
einkehren .

Stadtv . Deines lD .) legte dann seinen
Standpunkt dar .

ES lief ein Antrag auf Schluß der Debatte ein .
Die Vorlagen wurden sämtlich ange¬

nommen . Auch der Antrag Wittmann fand
Annahme .

Ohne wesentliche Aussprache wurde auch die

Erhöhung der Straßenbahnlarife
angenommen , worüber die Einzelheiten be-
kannt sind .

Ein Ergänzungsantrag , nach dem sür L e h r -
linge des Handwerks und Handels Wo -
che « karten ausgegeben werden sollen , wurde
ebenfalls angenommen .

Damit war die Sitzung beendigt .
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Aus der Verwaltung.
Das Staatsministerium hat im Benehmen

mit dem erweiterten Verwaltuugsrat der Ge -
bäudeversicherungsanstalt beschlossen . die bisher
nebenamtlich versehenen leitenden Stellen des
Verwaltungsrats der Gebäudeversicherungs -
anstatt nach Bedarf hauptamtlich m besetzen .
Angebliche Verhaftungen wegen Geheimbündelei.

Die „Franks . Ztg .
" läht sich aus Berlin mel -

den : „ Wie dein „Vorwärts " von unterrichteter
Seite mitgeteilt wird , sind in den letzten Tauen
auf Veranlassung der badischen Landes -
Polizeibehörden verschiedene Persönlichkeiten
verhaftet worden , die einer rechtsstehenden Ge -
Heimorganisation angehören . Die Verhaftungen
sind wegen Geheimbündelei erfolgt . Nähere
Einzelheiten darüber liegen noch nicht vor .

"
.Hierzu erfährt der „Staatsanzeiger " von zu -

ständiger Stelle : Es sind in den letzten Tagen
durch babische Kriminalbeamte in verschiede¬
nen deutschen Städten Verhaftungen vorgenom -
men worden , die im Zusammenhang stehen mit
der Verfolgung der im Anschluß an die Er -
mordung Erzbergers aufgedeckten Geheim -
organisationin . In Baden sind Verhaftungen
in der Angelegenheit nicht erfolgt .

Bon anderer unterrichteter Seite wird zu
dieser Sache folgendes gemeldet :

Auf Veranlassung der badischen LandeSbehör -
den wurden in den letzten Tagen in Berlin
verschiedene Personen wegen Geheimbündelei
verhaftet . Es handelt sich , wie die Tel .-Union
hört , nm Mitglieder der aus der Erzberger -
ossäre bekannt gewordenen Organisation , die
ihren Sitz In München hat und über das ganze
Reich verbreitet ist . Unter den Verhafteten be -
findet sich der Geschäftsführer und der zweite
Kassier des Verbandes der nationalgesinnten
Offiziere Deutschlands .

Der Ausverkauf an der Schweizer Grenze.
t . Konstanz . 24 . Nov . Die Leitung der Kauf -

männischen Mittelstandsvereinigung der Schweiz
fordert ein rücksichtsloses Verbot der Waren -
einfuhr im kleinen Grenzverkehr .

t . Singen a. H .. 24 . Nov . Als Folge des
plötzlich erlassenen Ausfuhrverbots steigern sich
die für die Schweiz bestimmten Sendungen in
den Grenzorten ins Ungemessene . Besonders
ist es in Gottmadingen und in den Basler
Bahnhöfen der Fall . Die Bahnbedienfteten kön¬
nen sich kaum des Güterzuwachses erwehren , so
dah wohl mit einer vorübergehenden Güter -
sperre gerechnet werden muh .

Dom Badischen Bauernverein.
t . Freiburg . 24 . Nov . Nach der neuen Sat -

zung des Rabischen Bauern Vereins ,
die am 26 . Juni d . I . auf der Heid - ^ ' - rger Ta -
gung zur Annahme gelangte , wird der Aus -
schuh , der neben dem Vorstand an der Leitung
der Organisation beteiligt ist . gebildet von Ber -
tretern , die die einzelnen Kreise Badens dahin
entsenden . Auf feden Kids entfällt ein Ver¬
treter : dielenigen Kreise jedoch , die mehr als
10 000 Mitglieder zählen , haben Anrecht auf
zwei Vertreter . Gewählt werden diese auf den
Be ' irkskonferenzen von den für die Mitglieder -
Versammlung stimmberechtigten Mitgliedern der
Bezirksvorstände , und zwar auf drei Jahre mit
einfacher Stimmenmehrheit . Zurzeit finden ,
wie wir hören , die Wahlen dieser Ausschuhmit -
glieder in ganz Baden statt . Der Bedeutung
der Wahlen wegen nimmt auch der General -
direktor Dr . Aengcnheister an all diesen Wahl -
Versammlungen teil . Es werden dort mit den
Wahlen auch Aussprachen über wirtschaftliche
und berufsständige fragen verbunden - im Lauf
dtter die berufendsten Vertreter der Landwirt -
schast dazu Stellung nehmen .

Dnrlach , 24 . Nov . In ber Gemeinderats -
s i tz u n g vom 23. November gelangten u . a .
folgende Gegenstände zur Beratung : Das Hoch-
bauamt legte das Projekt und den Kostenvor -
anschlag für Einrichtung eines Kran -
k e n h a u f e s in der Markgrafenkaserne vor .
Zur Prüfung der Angelegenheit wird eine Kom -
misston . bestehend aus einigen Gemeinderäten ,
deu Krankenhausärzten und dem Vorstand des
Hochbauamts eingesetzt . — Die GaSkoks -
preise lab Gaswerk ) werden mit sofortiger
Wirkung um 4 Ji je Zentner erhöht , Dieselben
betragen nunmehr : Grobkoks 84 JI . NuhkokS
36 A , Perlkoks 30 JI und Schlackenkoks 18 M
je Zentner . — Beim Bürgerausschuh soll An -
trag gestellt werden , den Gemeinderat zu er -
mächtigen , den Gaspre is je ^ - Us entsprechend
den Teuerungsverhältnissen und den jeweiligen
Ausgaben für Löhne und Gehälter festzusetzeu .
— Dem Antrag d ^ s Hochbauamts entsprechend
ist das Volks - lSchul - jbransebad in der Hinden -
burgschule trotz des bisherigen schwachen Be -
suchs weiterhin für die hiestge Einwohnerschaft
offenzuhalten . — Den Eigentümern der Bau -
grundstücke an den Straßenecken im Gewann
„Blotterwiesen " iNeubaugebiet ) soll hinstchtlich
des Beizugs zu den Strahenkosten in der Weise
Entgegenkommen gezeigt werben , dah aus dem
an alle Bauherren in dem betreffenden Bau -
gebiet eveut . noch zur Auszahlung gelangen -
den dritten Drittel des Gemeindeb - ^ ^ rlehens
ein entsprechender Betrag zur Verfügung ge-
stellt wird . — Die Neuvervackitung der Ober -
mühle ist rechtzeitig in den Zeitungen auszu -
schreiben . — Verschiedene Bauplätze au der
Dürrbach - und Rittnertftrahe sind im Wege
öffentlicher Versteigerung abzugeben . — An dem
früheren Beschluß , nach dem das Vermessnngs -
amt nach der Schlohkaferne zu verlegen ist . wird
festgehalten . Dem VermessungSamt wird für
die Aortführungsarbeiten in der alten Töchter -
schule ein Raum zur Verfügung gestellt , um
ständige Fühlungnahme mit,l >em im gleichen
Bau untergebrachten Grnndbnchamt zu ermög -
lichen . — Die bisher den städtischen Arbeitern
gewährte Nachtzulage hat vom 1 . Januar k. I .
an in Wegfall zu kommen . — Der Bürger -
meister gibt Auffchluh über die Sitzung des ge -
schäftsführendeu Ausschusses der mittleren
Städte Badens vom 31 . Oktober ds . Is . — Der
städtische Beamtenvercin hat am 17. November
ds . Is . eine Resolution gesaht , in der der Ge -
meinderat gebeten wird , mit der Revision
° er ßäbtischen Besoldungsordnung un¬
verzüglich zu beginnen . Diese Resolution wird
zur Kenntnis gebracht und zugleich eine Kom -

Mission für alsbaldige Ausnahme der Beratun -
gen gebildet . Dieser Kommission gehören auher
dem Bürgermeister als Borsttzenden 4 Ge -
meinderäte und 4 Beamtenvertreter an . — Der
Vorsitzende weist auf die am 22 . November 1921
im „Durlacher Tageblatt " erschienene Anzeige
des Mieterschutzvereins hinsichtlich der Um -
legung der Nachtragsumlage auf die Mieter
hin und gibt die vom Vorsitzenden des Miel -
einigungsamts abgegebene Erklärung bekannt .
ES wird festgestellt , dah nach dieser Erklärung
und dem über die Sitzung vom 26 . September
get " - ^ " »en Protokoll die Veröffentlichung des
von der aus Mitgliedern des Mieteinigungs -
amts und der Mietzinsfestsetzungskommission
zusammengesetzten Kommisston gesahteu Be -
schlusses durch den Gemeinderat richtig erfolgte .
— Die Beiträge zur Krankenkasse . Invaliden -
und Angestelltenversicherung für die vertraglich
Angestellten der Stadt wurden bisher ganz
aus der Stadtkasse bezahlt . Es soll künftighin
eine Aenderung dahingehend erfolgen , dah die
Beiträge zur Krankenkasse nur ini gesetzlichen
Umfang von der Stadt getragen und die <enigen
für die Invalidenversicherung , sofern nicht An -
gestelltenverstcherungspflicht vorliegt , und die
Angestelltenverstcherung weiterhin ganz von der
Stadt übernommen werden . — Die Z » ^ ändig -
keit der städtischen Kommission für soziale ^ ür -
sorge wird aus die Krankenhausangelegenheiten
ausgedehnt . — Der von der Stadtverrechnung
gefertigte Rechenschaftsbericht zu den Gemeinde
rechnungen für das Jahr 1919 ( 1 . Januar 1919
bis 31 . März 1920) ist in Druck zu geben und
später den Mitgliedern des Bürgerausschusses
zuzustellen . - Für den Stadtteil Aue ist ein
besonderer Schularzt nicht zu bestellen . Die
Geschäfte werden von den hiesigen beiden Schul -
ärzteu erledigt . — Für Vergebung der Aus -
steuerprämie aus der Elisabethenstiftung für
1919 wird die gleiche Kommission wie im Vor -
jähre bestellt . — Dem Reichsbund der Kriegs -
beschädigten und Kriegshinterbliebenen wird
eine Beihilfe für die Weihnachtsbescheerung ge -
währt . — An Stelle der von der Wohnungs -
kommisston zurückgetretenen Frau Geywitz wird
i^rau Gemeinderat Knecht und für den als
Wvhnungskontrolleur tätigen Gemeinderat Reich
der vom Grund - und Hausbesit - erverein vor -
geschlagene G . Stutz in die Wohnungskommis -
fion berufen . — In den Ortsauöschuh des zu
errichtenden Stadtamts für Leibesübungen und
Jugendpflege iverden Vertreter der Stadt -
gemeinde , der Aerzte und der Lehrerschaft be-
stimmt . — Der Bitrgerausschuh hat in seiner
Sitzung vom 1 . Juli ds . Is . beschlossen , zur
Nachprüfung der Kreditüberfchreitungen eine
Kommission einzusetzen . Bon dem Bericht die -
ser Kommission wird Kenntnis genommen . —
Der Abhörbescheid zu den Rechnungen der Stadt
f5r das Jahr 1917 wird bekannt gegeben . Die
Kassen - und Rechnungsführung sowohl der
Haupt - als auch der Nebenkassen wird als recht
gut bezeichnet . — Für die Holzhauer ist das
erforderliche Verbandmaterial zu beschaffen .

s . Jspriugen , 24. Nov . Hier spielte sich gestern
abend gegen 8 Uhr eine schreckliche .Blut -
tat ab . Der 42jährige , verheiratete Goldarbei -
ter Karl W ü st durchschnitt , ohne dah Ue Nach -
barn vorher von einem Wortwechsel hörten , erst
seiner Frau und danach sich selbst die Hals -
i ch l a g a d e r n . Den Hausbewohnern , die auf
das Geschrei der drei Kinder in die Wohnung
eindrangen , bot sich ein entsetzliches Bild . Beide
Eheleute lagen in ihrem Blute tot . Dies ist
schon die zweite schwere Bluttat in kurzer Zeit ,
die die Bewohner von Ispringen Aufregung
versetzt . Ueber die Gründe , die den Mann zu
dieser Tat veranlahten , ist nichts bekannt . Es
hciht , dah Wüst , der Kriegsteilnehmer war , seit
einiger Zeit mitunter nicht ganz zurcchnungs -
fähig war und viel trank . So machte er im
Ortsarrest vor kurzem den Versuch , sich zu er -
hängen , und konnte erst im letzten Moment ge -
rettet werden . Zu bedauern bleiben die d »ei un -
versorgt zurückgelassenen Kinder des Wüst .

t. Bretten . 24. Nov . In einer Bezirksver -
sammlung des Landbundes wurde beschlossen ,
vom 1 . Dezember ab 4 ,Ä für den Liter Milch
zu verlangen . — In der Brettener Gegend ist
in den letzten Tage » ziemlich viel Tabak ver -
kaust worden , so u . a . in den Orten Neibs -
heim . Bauerbach und Münzesheim . Für den
Zentner Tabak wurden 1200 und 1600 Ji be¬
zahlt .

l. Nnbloch , 24 . Nov . Der Gemeinderat
sahte folgenden Beschluh : Infolge der schlechten
Finanzlage der Gemeinde kann dem von der Kul --
turinspektion unterbreiteten Plan der E n t w ä s-
serung des Linnbachgebietes nur soweit
entsprochen werden , als die Reinigung des An »
teils des auf Nuhlocher Gemarkung befindlichen
Landgrabens durch Nutzlochcr Einwohner zuge¬
sichert werden kann . Ein Antrag wird einge¬
reicht . wonach sich alle beteiliaten Gemeinden zu
einer Wassergenossenschaft vereinigen sollen .

t . Mannheim . 24 . Nov . Bei der Abstimmung
über den neuen Schiedsspruch im Bauarbet -
tergemerbe wurde dieser abgelehnt .

t . Heidelberg . 24. Nov . Die Bürgerpartei und
die Wirtschaftliche Vereinigung hielten gestern
gemeinsam eine auhcrordentlich stark besuchte
Protestversammlung gegen die geplante
Industrieanstedlung im westlichen Teil von
Heidelberg ab . ES handelte sich dabei um die
Stelluvgnahme gegen die stadträtliche Vorlage
an den Bürgerausschuh , in der Mittel in Höhe
von 3 450 000 Ji zur Erschliehung von Indu -
striegelände angefordert wurden . Mehrere
Redner äuherten sich gegen das Projekt im all¬
gemeinen wie vor allem gegen die Platzfrage .
Dem Stadtrat wurde der Borwurf gemacht , dah
er in vielen seiner bisherigen Unternehmungen ,
z. B . bei der Bahnhofanlage , bei dem Thermal -
bad . der neuen Friedhofanlage usw . halbem
Wege stehen geblieben sei. und dem Steuerzahler
dadurch grohen Schaden zugefügt habe . Bon
anderer Seite wurde mitgeteilt , hinter der Bor -
läge deS Stadtrats stehe die Tabakgroh ! n !" >s»rie ,
die stch hier ausbreiten wolle . Andere Reduer
verurteilten das Projekt überhaupt und erklär -
ten , Heidelberg bedürfe als Fremden - und Bä -
derftadt keiner Grohindustrie , sondern einer
sog . VeredelungSindnitrie . ähnlich wie sie Psorz -
heim besttze . Schließlich wurde nahezu einstim¬
mig eine Entschliehnng angenommen , in der
verlangt wird , dgh die Vorlage so lange zurück -
gestellt werde , bis genügende Sicherheiten vom
Stadtrat geboten würden , dah ganze Arbeit ge -
leistet werden könne .

w . Hochhause « lTanberbischofSheim ) . 24. Nov .
Tic Eheleute Ambros und Klara Mohr feier¬
te « dieser Tage in seltener geistiger uird körper -
licher Rüstigkeit das Fest der goldene n H o ch
zeit . 6 Kinder und 12 Enkelkinder waren um
das Jubelpaar versammelt .

w . Buch a. A . bei Boxberg , 24. Nov . Bei einer
kürzlich hier abgehaltenen Treibjagd wurden
40 Hasen . 8 Rehe und 2 Füchse zur Strecke ge-
bracht . Auch wurde eiu Rudel Wildschweine be -
obachtet . EineS der Borstentiere konnte erlegt
werden .

a . Weiuheim , 24 . Nov . In den Kammfabriken
in Birkenau , Michelstadt und Beus -
heim sind die Arbeiter und Arbeiterin -
n e n wegen Lohnstreitigkeiten in den A u S -
stand getreten .

f . Gaggenau . 24. Nov . Tie evangel . Ge -
meiude Gaggenau - Roteusels ehrte
ihre im Weltkrieg gefallenen Helden durch
eine auhcrordentlich schöne und eindrucksvolle
Feier am Sonntag , deu 20 . November , in der
eine zum größten Teil aus freiwilligen Gaben
gestiftete Ge >denktasel enthüllt wurde . Die
in gelblichem Sandstein an einer LängSwand der
Kirche , neben der Kanzel angebrachte Tafel bil -
det in ihrer vornehmen Schlichtheit eine Zierde
der kleinen Diasporakirche . Ter künstlerische
Entwurf stammt von dem Architekten K . Bayer
in Eagenstein , die Bildhauerarbeit hat der Bild¬
hauer 6 . Hräch in Gaagenan ausgeführt . Zu
der ^ eier . bei der der Kirchenchor Ga -»' e -,au un -
ter Leitung von Lehrer Stich , sowie einige
mnsikali ' che Kräfte mitwirkten und Pfarrer Hö -
fe r sprach , hotten sich eine die Kirche bis zum letz
ten Platz füllende Gemeinde und viele Ange -
hörige von Gefallenen , auch von auswärts , zum
Teil aus weiter Herne . eingefunden . so >>ah die
Kirche wieder , wie so oft , zu klein war . Mit die¬
sem schlichten , aber tief ergreifenden Akt hat die
Gemeinde ihren gefallenen Helden in Dankbar -
keit ein bleibendes Denkmal errichtet .

t . Nei ' - ühl bei Kehl , 24 . Nov . Ein Kraft -
wagen einer Kehler Firma fuhr infolge Plötz
lichen VenagenS der Steuerung mitten in die
Kinzig hinein . Zwei der Insassen , die ab -
gespruugen waren , wurden schwer verletzt .

t . Öhringen a . K ., 24 . Nov . Am heutigen 24.
November konnte die Witwe Ella Heilbrunner
im Kreise ihrer vier Kinder , 34 Enkel und 21 Ur -
eukel das 10 0. Lebensjahr vollenden .

t . Villingen . 24 . Nov . Durch Feuer ist die
K u n st w o l l f a b r i k der Firma G e b r . K u g-
l e r vollständig zerstört worden . Die Fabrik so -
wie daS Wohngebäude wurden in Schutt und
Asche gelegt . Das ganze Mobiliar und sämt -
licheS Eigentum des Besitzers mit Ausnahme der
Bücher ist verbrannt . Der Schaden wird auf
gegen eine halbe Million geschätzt . Das Anwesen
war zu 370 000 Mk . versichert . Die Entstehungs -
Ursache des FeuerS ist noch nicht bekannt . Durch
die brennenden Lumpenstückchen entstand starker
Funkenflng , so dah das Feuer weithin sichtbar
war .

t . Lörrach . 24 . Nov . Die Erhebungen in dem
kürzlichen Grenzzwischenfall , dem der in Frei -
bürg gebürtige und in Basel - wohnhafte Gvttlieb
Bollinger oder nach anderer Lesart Bolliger ,
zum Opfer gefallen ist , haben ergeben , dah der
Erschossene wegen verbotener Grenzüberschrei -
tung schon mit 20 Tagen Freiheitsstrafe belegt
worden war und neuerdings wegen unbefugter
Greuzüberschreitung von deutschen Behörden ge -
sucht wurde . In Schmugglerkreisen war B . eine
bekannte Persönlichkeit . Die Angriffe der Basler
..Nationalzeitung " auf die deutschen Zollwächter
stellen sich immer mehr als ungerechtfertigt her -
aus .

t . Konstanz . 24 . Nov . Aus dem hiesigen Fried -
hos sind sechs englische Kriegsteilnehmer , die
in hiesigen Lazaretten gestorben sind , auSgegra -
ben worden und wurden in mitgebrachten
Transportsärgen auf einem französischen Last¬
auto nach Beven überführt . Tic englische Re -
gierung will alle in Deutschland verstorbenen
englischen Soldaten aus einem gemeinsamen
Friedhof in Bevey beisetzen .

Kleine Mitteilungen aus Baden . Bei einer
Holzversteigerung im Ettlinger Stadt -
wald wurden durchschnittlich 100 JI sür den
Ster bezahlt . Der Gesamterlös belief sich auf
rund 66 000 Ji , das sind etwa 20 000 .# über
den Anschlag . — Die Landwirte in Heitels -
heim haben 115 Zentner Kartoffel zum
Preis von 30 JI für den Zentner gesammelt ,
die an die Arbeiter im Bezirk Staufen ab -
gegeben werden . — In Lörrach wurde bei
verschiedenen Geschäftsleuten eine Haussuchung
vorgenommen , wobei gröhere Mengen Mar
garine und AuSlandssett beschlagnahmt
wurden , die zum Zweck einer Preissteigerung
zurückgehalten worden waren . — In Buche n -
dach bei Hreiburg wurden beim Holzsühren
dem Sohn des Pfisterbauern Steinhart beide
Beine abgefahren . — In der Brnchsaler Ge -
gend sind die T a b a k d i e b e wieder an der
Arbeit . In Kirrlach brachen sie in eine Zigar -
renfabrik ein und stahlen drei Ballen Sumatra -
deckblatt .

fltig Nachbarländern .

t . vcilbronu , 24 . Nov . Die beiden Kinder des
Arbeiters Karl Seyfried . ein Mädchen von 12
und ein Knabe von 4 Jahren , hatten , als sie
allein zu Hause waren , sich in einen Koffer
versteckt . Die Kinder brachten den Teckel des
Koffers nicht mehr in die Höhe , da das Schloh
eingeschnappt war , und erlitten beide den Er -
stickungstod .

t . Ludwigsburg . 24 . Nov . Zu deui Grohfeuer
auf dem Hohenafperg wird noch gemeldet , dah
auch Kirche , Schule und Bibliothek mit zum
Teil unersetzlichem Mobilar vollständig zerstört
worden sind . Die im Irrenbau untergebrachten
Geisteskranke » schrien während des Brandcö
furchtbar und muhten aus ihren Zellen befreit
und in einem Saal vereinigt werden . Bon den
Gefangenen ist keiner entwichen .

w . Lndwigshasen , 24. Nov . Der Streit in
den Homburger P s a l z w e r t e n ist noch nicht
beendet . Die Verhandlungen sind gestern nach¬
mittag nneder ausgenommen worden . Die Stadt
LudwigShafen und ein groher Teil des Netzes
der Vvrderpfalz konnten , soweit lebenswichtige
Betriebe in Frage stehen , mit Licht und Kraft
versehen werden .

üem Staötkreife . _

Die Polizeistunde . Amtlich wird aemeldet '
Durch § 2 der Verordnung des Ministerww
des Innern vom 30. August 1921 ist die
lichkeit geschaffen worden , durch eine ortövoi .
-. etliche Vorschrift bei dringendem Bedürm
eine allgemeine Verlänge ^ ina der Polizeistuw
eintreten zu lassen , und zwar für Wirtscba ' ^
nicht über 1 Uhr und für öffentliche
gnügungSstätten nicht über 12 Uh >. Die *

wärtiae Brennstosskiiappheit verlangt aebtcic
risch . dah von dieser Möglichkeit der allgemein ^
Polizeistundverlängerung kein oder dock
ein sehr bescheidener Gebrauch gemacht tMA
In der Regel soll die Polizeistunde au » 11 ^
festgesetzt bleiben und nur vielleicht für
tags oder Sonntags allgemein bis 12 Uhr ve
läugert werden . Weitergehende
Polizeistundverlängerungen dürseu nicht o»v
Zustimmung des Ministeriums angeordnet we
den . Wo ievt schon die Polizeistunde allaew ^
für niehr als einen Tag in der Woche iZam »
tag oder Sonntag ) über 12 Uhr verlängert ^

'
muh mit möglichster Beichleuniauua eine
dernng erfolgen . Auch bei einzelnen Verlan » '

rungen der Polizeistunde wird grohe Zu *" 0
Haltung geübt werden .

,> ahrvlanäuder » ngen treten in den nächsten
Tagen auf den Strecken Buchen —Walldürn >»
Müllheim —Freiburg ein .

Erhöhung der Preise für Brot und Backware "-

Im amtlichen Teile unserer heutigen Nu »>Mk
gibt die städtische Preispiüsungsstelle die mit oe
Vertretern der Bäckerinnung vereinbarten ne >>k
Brot - und Backwareupreii '

e bekanut .
Todeosälle . Im Alter von 75 Jahren ist *ll,IL

merzienrat Friedrich Hoepfner gestorben . ^
war Besitzer einer der grohen Brauereien "
serer Ztadt und als solcher eine stadtbekan »
Persönlichkeit . Seine Popularität verdankt ^
weiter nicht zuletzt seinem grohen Wohltätig
keitssinn . Als Stadtverordneter , später JJ

'
Stadtrat , wie als Mitglied einer Reihe städtn « ^
Kommissionen und als Kirchenältester nahm d»

Verewigte tätigeu Anteil am «beschick der
desHauptstadt . Der Arbeiterbtldungsverein ve
liert neben andern gemeinnützigen Vereinig »^

'

gen in dem rastlos eifrigen Mann ein 6?? / ^
dienteö Mitglied . Er hat sich um die Entwicklu >>̂

des Rheinhafens ganz besondere Verdienste ^
worden . Ein erfolgreicher und guter Bürge
alten besten Stils ist in Kommerzieurat v ®*' ' '

ner beimgegangeu . — Ebenfalls nach einem »»
ermüdlicken Leben voll Arbeit ist Buchdrucker ^
besitzer Martin G i l l a r d o n hochbetagt 0
storbeu . Er war Veteran von 1870/71 u>

Inhaber des Eisernen KreuzeS . AlS
der ehemaligen Militärgemeinde war er in wc '

te » Kreisen bekannt . — Der Kaufmann
F o r t l o u i S starb im Alter von 67 Jahren -

Wetterbericht der bad . LaudeSwetterwartc ooln
24 . November morgens : Die Hochdruckwetterlot »
dauert unverändert fort . Bei uordtistlichen
den ist das Wetter überall trocken , doch >£

'
Sonnenschein durch eine Hochnebeldeckc
dert . Nur die höheren Gebirgslagen , die >>a
über hinausreicheu , haben heiteres Wetter , ' 0" ,
herrscht leichter Frost . Es wird demnächst
in der Ebene zeitweise zur Aufheiterung
men . Voraussichtliche Witterung bis
den 25. November mittags : Fortdauernd ttoa '

bei östlichen Winden vielfach heiter , in der ®
,

'
( r

nur noch zeitweise nebelig , leichter bis mav >i>

Frost . Ö
Eisenbahnverkehresperren . Ausgehoben t

Annahmesperre für Frachtstückgut F r a n k l >

Uebergang mit Ausnahme von Leergut " o?n
rückgehendem Packmaterial . Gesperrt ist
nähme von Frachtgutwagenladungen Düren
und Uebergang sowie nach allen Ba « ri>vi

Aachen Ort und Uebergang . Ausgenommen '
Lebensmittel , Besatzungsgut und Wiederauro

. guö -
EisenbahnverkehrSsperren . Tic Sperr «

wigshafen (Rhein » wird wie folgt geändert . ^
nähme von Frachtgutwagenladuugen nach -

j
■

A>
wigshafen Ort und Uebergang ist gesperrt -. *

^
genommen sind Lebensmittel , Futterw ' \
Brennstoffe , Befatzungsgut , Wiederausbai «
Rohzucker , Ladungen nach Oppau - Edigheiw . v
treide für die Walzmühle Ludwigshafen ^ j .
Sendungen mit Tarifstatton LudwigShafeN " $
linfabrik . Gesperrt ist ferner die Annahme t
Eil - und Frachtgutivagenladungen Emmert « ,
und Uebergang Richtung Holland , ausgenow
Kohleu Emmerich Ort und Uebergang nno
bensmittel Emmerich Ort . ferner ist gefperr ^
Annahme von Frachtgutivagenladungen .
Hamburg . Altona . Ausgenommen sind "

„j
Kartoffeln , leere Möbelwagen , Umzugsg »»
Zeitungsdruckpapier .

60 Markscheinc vom 8«. iL 18. Tie
vanknoten zu 50 Mk . vom 30. 11 . 1918 lkcw
an dem Oval auf der Vorderseite und
hellbraunen Farbe — sogenannte Bilderra « ^
Note — ) sollten von den Reichsbankstelle » x,
zum 31 . Januar 1921 uud von der Reichs
haupttasse in Berlin noch bis zum 31 . ^ ,t
eingelöst iverden . Trotzdem die Reichsban „
letzterem Tage zur Einlösung dieser Banr "
in keiner Beziehung mehr verpflichtet tst- ^
doch noch in besonderen Ausnahmefällen , tn ^
die Unmöglichkeit einer rechtzeitigen ™ot : uatV
der Noten — ivie z. B . in Erbschaftsang ^
heilen — nachgewiesen wnrde , einen um
dieser verfallenen 50 Mark - Noten bei ihrer
liner Hauptkasse vorgenommen . Sie maw '

^ t-
mehr darauf aufmerksam , dah auf eine
zung dieses Entgegenkommens über den
zember 1921 hinaus nicht zu rechnen [ cirl , sorg'
und empfiehlt dringend , die Geldbeitäme
fällig nachzuprüfen und etwa noch vor » ,
50 Ä0tark- 2! oteu genannter Art unverzuw
Reichsbankhauptkasse in Berlin unter ^ or -
suug der Unmöglichkeit einer rechtzeitige !

legung zum Umtausch einzureichen . .
Aus der Karlsruher Industrie . Die

Maschinenbaugesellschaft liefert tu dielen
1 >̂ Heih -Dampf - GütcrzugSmaschinen nach pc
l a n d ab . Die Lokomotiven sind von S ' . \) if
deutender Gröhe , so dah sie - zum TranSP
zu einem Seehafen teilweise abmontiert
müssen . Am Schornstein ist ein großer - ■, „ iu
werser angebracht : der Kessel liegt sehr V
das Bedicnungsgehäusc ist ziemlich um ?»
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